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110 Oie Sdjweiger gebamme. 9tr. 10

bie grau war fc^on tnfigiert, unb in ber golge
ftarb fie an ber gnfeïtion, bie fid) unpeimlich
rafdj ausbreitete unb unter auberem gu einer
Vereiterung beS einen güftgetenteS fûprte.

Slnbere grauen unb SWäbdjen glauben, fie
bürften wäprenb ber Sötenftruation ipre (Ge=

fcptechtSteile nicpt wafdjen, unb fo fammelt fidj
baS Stegelblut in ben galten nnb gwifcpen ben

paaren an, biefe berbaden miteinanber unb in
biefern Vlut unb Schmitt) Eönnen fid) VaHerien
in großer Slngapl mit Seicptigfeit anfammetn
unb gu einer gnfeftion führen. SDtancpe (Ge=

bärmutterentgünbungen, bie fid) in unregel«
mäßigen Vlutungen unb ©cpmergen bei ber
Stegel andern, finb bie golge biefer UrtreiulidjEeit
bei ber ißeriobe. @3 fdjabet gewifj nidjtS unb
ift abfotut nötig, baff eine "grau wäprenb ber
Siegel fid) ein bis gWei fötal tâgtidj bie (Ge=

fdjlecptsteile mit roarmem SBaffer mittelft reiner
Verbanbwatte wäfcpt, nicpt mit einem Schwamm,
in bem fid) aller ©djmuh anfammelt unb ipn
gu einer Vrutftätte bon Neimen macpt. "Sie
Söatte ift nid)t teuer in beit Heilten Quantitäten,
in benen fie gebrannt wirb, unb wenn fie
nachher fcpon weggeworfen werben mn|, fo ift
gu bebenten, bah biefe SlitSgabe biele anbete
für ärgttidje Vepanblung, ÜÖtebifamente, fowie
SlrbeitSauSfall erfparen !ann.

SöaS bie Stegelbinben anbetrifft, bie bon
bieten grauen getragen werben, fo ift gu fagen,
baff bie Vinben nicpt gu lange, nicd)t mehr wie
einen haften Oag getragen werben füllten unb
bann burdj eine frifcpe erfept werben müffen.
(Sine einfache Vinbe aus frifcpgewafcpener Sein«
wanb genügt bollftänbig. 28er auf ©legang
fdjaut, farm fiep bie Eompligierteren Vinben
aus afeptifdjen Vklbwollfiffen unb bergleidjen
aufraffen, nur muh and) ^ter ber 2Bed)fel ein
häufiger fein. Vei, ben leinenen Vinben ift gu
bemerfen, bah fie beim Vorbinben mit einer
ihrer gnneuftäcljen, bie nach innen gufammen«
gelegt war, bie (GefdjledjtSteile berühren follen,
barnit nur bie burdj baS (Glätten mit bem
heifjen ©ifen fteril gemachte, unb nidjt eine

burdj Siegen am ©taube wieber berunreinigte
gläcfje baS Vlut aufnimmt.

ÜÖtit bem 45. bis 50. gapr enbet bie fßeriobe
unb fommt, wenn fie einmal wirflidj fertig
ift, nicht wteber. OaS Aufhören ber SDionatS«

blutungen ift oft bon mehr ober weniger
unangenehmen Störungen begleitet. Viele
grauen leiben unter ^Ballungen beS VluteS
nach bem Kopfe mit ©djmeihauSbrücljen unb
oft fogar bis gur Dhnmadjt gehenb. Slepnliche
Stallungen fommen bor bei grauen, benen
man bie ©ierftöde entfernt hat unb bie beSljnlb
feine fßeriobe mepr haben. Sie fdjeinen im
.Qufammenpang mit bent Stufhören ber (Ge=

fd)fed)t3funftionen gu ftel)en.
©3 fommt bor, bah uw bie $eit beS Ktimaf«

teriumS, wie bie Slbänberung aud) peifst, bie
legten Siegeln ftärfer als früher auftreten, aber
bafür aud) in längeren gwifcfjenräumen. (Sine

aubauernbe ftärfere Vlutung ift ftetS
bcrbädjtig auf eine ernftere (Srfranfung.
©S fann fid) nur um ein fütpom, eine gafer«
gefdjwulft hanbeln, ober aber um jenes
fcpredlicpe Seiben, ben (Gebärmutterfrebs.
2)ie3 gilt befonberS für biejenigen Vlutungen,
bie auftreten, nacpbem bie ^eriobe fcpon einige
^cit nid)t erfdjienen ift. ©ine jebe folcfje Vlutung
foftte bie fßatientin unbergüglid) gnm Slrgte
führen, ba nur eine feljr frühgeitige Dpe«
ration gur Leitung führen fann. Stenn eine
folcpe Kranfe fcpon Slbmagerung, gelbe garbe
nnb Slbfchwäcpung aufweift, fo ift es in bieten
gälten gu fpät gu einer ötabiEalpeitung unb
aud) eine fehr grohe unb auSgebehnte Operation
fann oft nur geitweife Vefferung bringen.

Besprecbutidtn.
Slmtalett für bas gcfaintc gekiitmentoefett beS

3n= unb SluSlaitbfS. Vierteljährliche ©rgän«
guugshefte ber „Slllgem. beutfcpen gebammen«

Leitung". Vertin bei ©Iwin ©taube, Ver«
lagSbudjhanblung.

Oa3 borliegenbe 2. geft beS 1. VanbeS biefer
neuen geitfdjrift bringt an erfter ©teile eine
Slrbeit bon ®an.«9îat Or. gerrenfcpneiber
über bie gefdjidjtticpe ©ntwidelung
unb bie Veform beS gebammenwefenS.
Oarin wirft ber berbiente Oireftor ber geb«
ammemSehranftalt in ©olmar i. @. einen ötüd«
blid auf bie ©ntwidetung beS gebammenberufeS
in ber Vergangenheit. Stir erfetjen barauS,
bah im Sapre 1803 neben bieten anberen bie
©otmarer gebammenfcpule gegrünbet würbe
im Stnfdjluh an ein (Gefejj bom 10. Ventofe
beS $ahre3 xi, baS bie SluSbilbung ber £>eb=

amme für gang granfreid), gu bem baS ©Ifah
bamalS gehörte, regelte unb obtigatorifdj er«
Härte.

®ie Stünfcpe, bie ber Verfaffer auf fein
Programm gefdjrieben hat, betreffenb bie heu«

tige SluSbitbnng ber ^ebammeh, finb folgenbe:
Vefferu SluSbilbung ber .gebammelt burdj
StieberholungSfurfe nnb eine materielle @nt=

fi^äbigung an bie gebammen, bie in lieber«
einftimmnng ift mit ben fcljweren fßflithten

: unb ber eruften Verantwortlichfeit,' bie ber
©taat benfelben auferlegt.

S)r. fRoeber, Verlin, befprid)t bie ©tel«
lung ber gebamme in ber ©äugtingS«
f ü r f o r g e. Um bie bieten unb foftfpieligert
©inridjtungen, bie in ben legten Sahren gur
gebung ber ©äuglingSfürforge getroffen worben
finb, frud)tbringenb gu geftatten, müffen bie

gebammen itt erhöhten ibîahe innerhalb ihres
VentfeS he^angegogen werben. Sie follten
eine beffere SluSbilbung in ber gtjgiene ber
@d)wangerfd)aft unb ber (Geburt, wie in ber
fßflege beS Steugeborenen erhalten. ®ie Sir«
beitSbermehrung follte mit einer Verbefferung
ber materiellen unb fogtalen Sage unb einer
Vermehrung ber ffahl ber gebammen ber«
bunben fein, ©o fönnten bie (Geburtshelfer«
innen bie wahren Veraterinnen unb baburd)
gu VotfSwohttäterinneu werben, unb in aus«
fd)taggebenber Steife an ben in btefer ginfidht
getroffenen ÜDiahttahme mitarbeiten.

3)r. @bw. Silin bringt bann einen Sluffag
über bie SluSbitbung, Vetehrung unb
fogiale ©tettung ber fchwebifchen geb«
ammen. Stir erfe'hen barauS, bah nod) heute
bon fd)webifd)en gebammen bie ßaitge angë=
legt wirb, wenn fchon in geringer Slngapl.
5Diefer Umftanb ift barauf gurüdgufüljren, bah
früher, als bie Stergte an ffapl fchwadj waren,
bie gebammelt in ben abgelegeneren (Gegenben
beS SanbeS gegwungen waren, auch f°^e 0es
burtshülflidje Operationen borgunehmen, bie
fonft nur bon Stergten ausgeführt werben.
OeShalb würben fie auch barin unterrichtet.
Oie fogiale Stellung ber gebammen ift eine
gute, fie werben geadjtet unb bernadjlähigen
ihre fpflidjt fetten. Um unfähig geworbene
ältere gebammen auSfdjalten gu fönnen, würbe
bom SteidjStag eine Slnftalt für penfionierte
gebammen gefdjaffen, wo aber bis je|t mehr
bie alten (Gemeinbehebammen faitben
bor ben frei praftigierenben. Oiefe Slnftalt
wirb unterhalten burdj mähige jährliche Vei«
träge ber gebammen felber, fowie ©ubben«
tionen ber CGemeinben unb beS ©taateS.

@S folgt eine SlrbeitWon SDîeb.«91 at Or.
Saîobfen in Verlin über baS engtifdje
gebammenwefen. gierin werben haupt«
fächlich neuere, auf bie SluSbilbnng, bie Slppro«
bation unb bie ißrapS ber gebammen begüg«
liehe @efege befprodjen unb erläutert. Oen
Vefdjlufj beS gefteS bilbet ein_Sluffag bon Or.
Otto Steige in gamburg: gebammen«
berficherung in gamburg. ©in Verfud)
ber ©rridjtung einer pribaten VerfidjerungS«
îaffe war mihtungen wegen ber hohen Veiträge,
bie bertangt werben muhten, ©o nahm ber
©taat bie ©ache an bie ganb unb plant jegt

j bie obligatorifdje Verficpernng ber burd) ben
I ©taat angefteüten biplotnierten gebammen.

giegu gibt ber ©taat gamburg einen nam«
haften Veitrag. Oer Staat garantiert bie
SluSgaljlung ber VerfidjerungSbeträge an bie
Veredjtigten. Stenn eine gebamme bor bem
VüdtrittSalter auf ihren Veruf bergicptet, fo
werben ihr alle ihre Jahresbeiträge ohne ßmfen
gurüdbegahlt. Stirbt eine gebamme bor biefem
Sitter, fo werben ihre Veiträge ihren unter 15
Sahre alten Äinbern auSbegaljlt.

L'Arte Ostetrica (Oie ©ntbinbungStunft) 14=

tägige fRebue ber (GebnrtShülfe unb grauen«
heilfunbe.
Oiefe Vebue wirb he^auSgegeben bon fßrof.

iöiangiagatli, bem berühmten Sehrer unb Oi=
rettor ber SJiaitänber grauenHinit. ©eine
SJijtarbeiter finb alles meift befannte Stamen
auS'ber italienifdhen grauenargtwclt. infolge«
beffen finb auch öie Veiträge bon hohem Sterte
unb berbreiten unter ben italienifdhen geb«
aminen eine reiche Vetehrung unb görberung
in ihrem gache. Oafs auch gebammen felber
an ber geitfdjrift mitarbeiten, ift ein weiterer
Vor'gug, inbem fie au(h...ih^e ©tanbeSfragen
in bem Vtatte befprecpeir föiineti. Oie geit«
fegrift tommt gwcintal wtoitatlidj heraus bei

1

©ufano in Sfîailanb.
' -'ni

Journal de la Sage-Femme, unfere bon
fßrof. fRoffier in Saufanne herauSgegebene
welfdje Kollegin, bringt in ihrer 2. Stummer
bie gortfepung einer in Str. 1 begonneneu Sir«
beit bon Or. Oïjétin über bie Oiagnofe ber
@ileiterfd)wangerfd)aft, beren ©cglnh in Str. 3

folgt, gerner enthält fie einen Verid)t über
bie ©i|ung ber romanifd)en©eHion beS ©djweig.
gebammenbereinS bom 25.ganuar 1910. Str. 3

bringt einen Veridjt über bie ©ipung berfelben
©ettion bom 20. Slpril 1910, unb bann ift
ein Slufruf beS nationalen States ber frangö«
fifdjen grauen tuferiert, bie einen Vnnb gur
Veïâmpfung ber berbrecherifchen gehlgebnrt
ins Seben rufen, ©nblict) folgt ein Slrtifel
bon fßrof. ©parles in Süttich über ben SJtih«

braud) öer inneren llnterfnchung in ber (Ge=

burtspülfe.

5d)UJet^er. fl^ômntentiîretti»

Zcntraliiorsfaiid.
Oie VereinSmitgtieber werben barauf auf«

mertfam gemadjt, bah mit Slnfang Stobember
ber gweite ©ingug pro 1910/11 gemadjt wirb
unb erfudjen wir bie Kolleginnen bringenb,
ben Vetrag bon gr. 4. — ptefür bereit palten
gu wollen.

Oiejenigen ©eltionen, bie. ben ©ingug felbft
beforgen, wollen benfelben ebenfalls beförber«
lichft einfenben, ,,fo bah alle Veiträge im Sto«

bember eingehen, wie es laut ben Statuten
§ 8 borgefeprieben ift.

©obann möchten wir biejenigen Kolleginnen,
bie bei erlranften SJtitgliebern Vefuche abftatten,
pöflicpft erfuepen, bon /feit gu 3eit über beren
Vefinben an bie Kran!enEaffe=Kommiffion Ve«

rieht erftatten gu wollen, gteicpbiet, ob ber
„ßuftanb ber ißatientiu gut ober fcplecpt fei.
©rpätt bie Kranîenïaffe=Kommiffion bon teiner
©eite ÜDtitteilung, fo ift fie gegwungen, fidj an
ben Slrgt gu wenben, ber baS KranïpeitSgeugniS
auSftellt, wa§ gu unangenehmen Irrtümern
füpren fann, befonberS wenn bie Patientin
ben Slrgt gewedjfelt pat, opne piebon Kenntnis
gu geben. SBir möchten überhaupt ben werten
Kolleginnen fteifjige KranEenbefucpe fepr emp«
feplen, fie würben ihnen gweifaeperweife beftenS
berbanH, bon ber Patientin fowopl als bon
ber KranEenEaffe=Kommiffioti.

Sin bie am 8. unb 9. DEtober in ©pur ftatt«
gefunbene Verfammlung beS VunbeS ©d)weig.
grauen=Vereine würben grau ©epenfer unb
grau Opurn abgeorbnet.

;i: SJÎit beften tollegialen (Grüpen

Oer Sentrat«Vorftanb.
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die Frau war schon infiziert, und in der Folge
starb sie an der Infektion, die sich unheimlich
rasch ausbreitete und unter anderem zu einer
Vereiterung des einen Hüftgelenkes führte.

Andere Frauen und Mädchen glauben, sie

durften während der Menstruation ihre
Geschlechtsteile nicht waschen, und so sammelt sich
das Regelblut in den Falten und zwischen den
Haaren an, diese verbacken miteinander und in
diesem Blut und Schmutz können sich Bakterien
in großer Anzahl mit Leichtigkeit ansammeln
und zu einer Infektion führen. Manche
Gebärmutterentzündungen, die sich in
unregelmäßigen Blutungen und Schmerzen bei der
Regel äußern, sind die Folge dieser Unreinlichkeit
bei der Periode. Es schadet gewiß nichts und
ist absolut nötig, daß eine "Frau während der
Regel sich ein bis zwei Mal täglich die
Geschlechtsteile mit warmem Wasser mittelst reiner
Verbandwatte wäscht, nicht mit einem Schwamm,
in dem sich aller Schmutz ansammelt und ihn
zu einer Brutstätte vou Keimen macht. "Die
Watte ist nicht teuer in den kleinen Quantitäten,
in denen sie gebraucht wird, und wenn sie

nachher schon weggeworfen werden muß, so ist
zu bedenken, daß diese Ausgabe viele andere
für ärztliche Behandlung, Medikamente, sowie
Arbeitsausfall ersparen kann.

Was die Regelbinden anbetrifft, die von
vielen Frauen getragen werden, so ist zu sagen,
daß die Binden nicht zu lange, nicht mehr wie
einen halben Tag getragen werden sollten und
dann durch eine frische ersetzt werden müssen.
Eine einfache Binde aus frischgewaschener
Leinwand genügt vollständig. Wer auf Eleganz
schaut, kann sich die komplizierteren Binden
aus aseptischen Waldwollkissen und dergleichen
anschaffen, nur muß auch hier der Wechsel ein
häufiger sein. Bei den leinenen Binden ist zu
bemerken, daß sie beim Vorbinden mit einer
ihrer Innenflächen, die nach innen zusammengelegt

war, die Geschlechtsteile berühren sollen,
damit nur die durch das Glätten mit dem
heißen Eisen steril gemachte, und nicht eine

durch Liegeu am Staube wieder verunreinigte
Fläche das Blut aufnimmt.

Mit dem 45. bis 50. Jahr endet die Periode
und kommt, wenn sie einmal wirklich fertig
ist, nicht wieder. Das Aufhören der
Monatsblutungen ist oft von mehr oder weniger
unangenehmen Störungen begleitet. Viele
Frauen leiden unter Wallungen des Blutes
nach dem Kopfe mit Schweißausbrüchen und
oft sogar bis zur Ohnmacht gehend. Aehnliche
Wallungen kommen vor bei Frauen, denen
man die Eierstöcke entfernt hat und die deshalb
keine Periode mehr haben. Sie scheinen im
Zusammenhang mit dem Aufhören der
Geschlechtsfunktionen zu stehen.

Es kommt vor, daß um die Zeit des Klimak-
teriums, wie die Abänderung auch heißt, die
letzten Regeln stärker als früher auftreten, aber
dafür auch in längeren Zwischenräumen. Eine
andauernde stärkere Blutung ist stets
verdächtig auf eine ernstere Erkrankung.
Es kann sich nur um ein Myom, eine Faser-
geschwulst handeln, oder aber um jenes
schreckliche Leiden, den Gebärmut ter krebs.
Dies gilt besonders für diejenigen Blutungen,
die auftreten, nachdem die Periode schon einige
Zeit nicht erschienen ist. Eine jede solche Blutung
sollte die Patientin unverzüglich zum Arzte
führen, da nur eine sehr frühzeitige
Operation zur Heilung führen kann. Wenn eine
solche Kranke schon Abmagerung, gelbe Farbe
und Abschwächung aufweist, so ist es in vielen
Fällen zu spät zu einer Radikalheilung und
auch eine sehr große und ausgedehnte Operation
kann oft nur zeitweise Besserung bringen.

vesprechungen.
Annalen für das gesainte Hebammenwesen des

In- und Auslandes. Vierteljährliche
Ergänzungshefte der „Allgem. deutschen Hebammen-

Zeitung". Berlin bei Elwin Staude,
Verlagsbuchhandlung.

Das vorliegende 2. Heft des 1. Bandes dieser
neuen Zeitschrift bringt an erster Stelle eine
Arbeit von San.-Rat Dr. Herrenschneider
über die geschichtliche Entwickelung
und die Reform des Hebammenwesens.
Darin wirft der verdiente Direktor der
Hebammen-Lehranstalt in Colmar i. E. einen Rückblick

auf die Entwickelung des Hebammenberufes
in der Vergangenheit. Wir ersehen daraus,
daß im Jahre 1803 neben vielen anderen die
Colmarer Hebammenschule gegründet wurde
im Anschluß an ein Gesetz vom 10. Ventvse
des Jahres XI, das die Ausbildung der
Hebamme für ganz Frankreich, zu dem das Elsaß
damals gehörte, regelte und obligatorisch
erklärte.

Die Wünsche, die der Verfasser auf sein
Programm geschrieben hat, betreffend die heutige

Ausbildung der Hebammen, sind folgende:
Bessern Ausbildung der Hebammen durch
Wiederholungskurse und eine materielle
Entschädigung an die Hebammen, die in
Uebereinstimmung ist mit den schweren Pflichten

' und der ernsten Verantwortlichkeit,' die der
Staat denselben auferlegt.

Dr. Roeder, Berlin, bespricht die Stellung
der Hebamme in der Säuglingsfürsorge.

Um die vielen und kostspieligen
Einrichtungen, die in den letzten Jahren zur
Hebung der Säuglingsfürsorge getroffen worden
sind, fruchtbringend zu gestalten, müssen die

Hebammen in erhöhten Maße innerhalb ihres
Berufes herangezogen werden. Sie sollten
eine bessere Ausbildung in der Hygiene der
Schwangerschaft und der Geburt, wie in der
Pflege des Neugeborenen erhalten. Die
Arbeitsvermehrung sollte mit einer Verbesserung
der materiellen und sozialen Lage und einer
Vermehrung der Zahl der Hebammen
verbunden sein. So könnten die Geburtshelferinnen

die wahren Beraterinnen und dadurch
zu Volkswohltäterinneu werden, und in
ausschlaggebender Weise an den in dieser Hinsicht
getroffenen Maßnahme mitarbeiten.

Dr. Edw. A lin bringt dann einen Aufsatz
über die Ausbildung, Belehrung und
soziale Stellung der schwedischen
Hebammen. Wir ersehen daraus, daß noch heute
von schwedischen Hebammen die Zange angelegt

wird, wenn schon in geringer Anzahl.
Dieser Umstand ist darauf zurückzuführen, daß
früher, als die Aerzte an Zahl schwach waren,
die Hebammen in den abgelegeneren Gegenden
des Landes gezwungen waren, auch solche ge-
burtshülfliche Operationen vorzunehmen, die
sonst nur von Aerzten ausgeführt werden.
Deshalb wurden sie auch darin unterrichtet.
Die soziale Stellung der Hebammen ist eine
gute, sie werden geachtet und vernachläßigen
ihre Pflicht selten. Um unfähig gewordene
ältere Hebammen ausschalten zu können, wurde
vom Reichstag eine Anstalt für pensionierte
Hebammen geschaffen, wo aber bis jetzt mehr
die alten Gemeindehebammen Zutritt fanden
vor den frei praktizierenden. Diese Anstalt
wird unterhalten durch mäßige jährliche
Beiträge der Hebammen selber, sowie Subventionen

der Gemeinden und des Staates.
Es folgt eine Arbeit-von Me d.-Rat Dr.

Jakobsen in Berlin über das englische
Hebammenwesen. Hierin werden
hauptsächlich neuere, auf die Ausbildnng, die Approbation

und die Praxis der Hebammen bezügliche

Gesetze besprochen und erläutert. Den
Beschluß des Heftes bildet ein Aufsatz von Dr.
Otto Welge in Hamburg: Hebammen-
Versicherung in Hamburg. Ein Versuch
der Errichtung einer privaten Versicherungskasse

war mißlungen wegen der hohen Beiträge,
die verlangt werden mußten. So nahm der
Staat die Sache an die Hand und plant jetzt

j die obligatorische Versicherung der durch den
I Staat angestellten diplomierten Hebammen.

Hiezu gibt der Staat Hamburg einen
namhaften Beitrag. Der Staat garantiert die
Auszahlung der Versicherungsbeträge an die
Berechtigten. Wenn eine Hebamme vor dem
Rücktrittsalter auf ihren Beruf verzichtet, so

werden ihr alle ihre Jahresbeiträge ohne Zinsen
zurückbezahlt. Stirbt eine Hebamme vor diesem
Alter, so werden ihre Beiträge ihren unter 15

Jahre alten Kindern ausbezahlt.

llstotno» (Die Entbindungskunst) 14-
tägige Revue der Geburtshülfe und
Frauenheilkunde.

Diese Revue wird herausgegeben von Prof.
Mangiagalli, dem berühmten Lehrer und
Direktor der Mailänder Frauenklinik. Seine
Mitarbeiter sind alles meist bekannte Namen
aus der italienischen Frauenarztwelt. Infolgedessen

sind auch die Beiträge von hohem Werte
und verbreiten unter den italienischen
Hebammen eine reiche Belehrung und Förderung
in ihrem Fache. Daß auch Hebammen selber
an der Zeitschrift mitarbeiten, ist ein weiterer
Vorzug, indem sie auch., ihre Standesfragen
in dem Blatte besprechet? können. Die Zeit-
schrift kommt zweimal (monatlich heraus bei
Cusanv in Mailand.

' '

àrnsl llo Is 8sgs-femms, unsere von
Prof. Rossier in Lausanne herausgegebene
welsche Kollegin, bringt in ihrer 2. Nummer
die Fortsetzung einer in Nr. 1 begonnenen
Arbeit von Dr. Thêlin über die Diagnose der
Eileiterschwangerschaft, deren Schluß in Nr. 3

folgt. Ferner enthält sie einen Bericht über
die Sitzung der romanischen Sektion des Schweiz.
Hebammenvereins vom 25. Januar 1910. Nr. 3

bringt einen Bericht über die Sitzung derselben
Sektion vom 20. April 1910, und dann ist
ein Aufruf des nationalen Rates der französischen

Frauen inseriert, die einen Bund zur
Bekämpfung der verbrecherischen Fehlgeburt
ins Leben rufen. Endlich folgt ein Artikel
von Prof. Charles in Lüttich über den
Mißbrauch der inneren Untersuchung in der
Geburtshülfe.

Schweher. Hàmmenmrein.
Aèntralvorstana.

Die Vereinsmitglieder werden darauf
aufmerksam gemacht, daß mit Anfang November
der zweite Einzug pro 1910/11 gemacht wird
und ersuchen wir die Kolleginnen dringend,
den Betrag von Fr. 4. — hiefür bereit halten
zu wollen.

Diejenigen Sektionen, die. den Einzug selbst
besorgen, wollen denselben ebenfalls beförderlichst

einsenden, Zo daß alle Beiträge im
November eingehen, wie es laut den Statuten
K 8 vorgeschrieben ist.

Sodann möchten wir diejenigen Kolleginnen,
die bei erkrankten Mitgliedern Besuche abstatten,
höflichst ersuchen, von Zeit zu Zeit über deren
Befinden an die Krankenkasse-Kommission
Bericht erstatten zu wollen, gleichviel, ob der
Zustand der Patientin gut oder schlecht sei.

Erhält die Krankenkasse-Kommission von keiner
Seite Mitteilung, so ist sie gezwungen, sich an
den Arzt zu wenden, der das Krankheitszeugnis
ausstellt, was zu unangenehmen Irrtümern
führen kann, besonders wenn die Patientin
den Arzt gewechselt hat, ohne hievon Kenntnis
zu geben. Wir möchten überhaupt den werten
Kolleginnen fleißige Krankenbesuche sehr
empfehlen, sie würden ihnen zweifacherweise bestens
verdankt, von der Patientin sowohl als von
der Krankenkasse-Kommission.

An die am 8. und 9. Oktober in Chur
stattgefundene Versammlung des Bundes Schweiz.
Frauen-Vereine wurden Frau Schenker und
Frau Thum abgeordnet.

^ Mit besten kollegialen Grüßen
Der Zentral-Vorstand.



Sir. 10 ®ie ©cßmeiger pebamme. Ill
(Sintritte.

Sn ben ©eßmeig. pebammenberein finb neu
eingetreten :

#s.sir. Canton Sern:
399 grl. ©life Sdjinbler, Sbad) SBangefen bet

Dberbießbad). (Settton ssem)

Canton ©olotßurn:
141 grau Serta Suefer=@tuber, Scßertgmil.

Canton ©raubünben:
18 grau grangigfa ißoof, ©abognirt.

Strcmfcnfctffe.

©rfranfte SDiitglieber:
grau göfter in SBintertßur.
grau ©auer=£oliger in ^rotteten (Safeßanb).
grl. SJiargretß in Obetfajcett (©raubünben).
grau Sernßarb in 2)acßfen (Canton ^ürieß).
grau Soßßarb bon Sleienbad), fit. Sern, g. 3.

bei p. SJieier, ißapet., ©teinenborft. 22, Safel.
grau ïanner in Geringen (fiant. ©cßaffßaufen).
gran fiatß. SBiift in Srittnau (fi'ant. Slargau).
grau grei=Ä'effer in ©ommeri (fiant. SEßurgau).
grau ißfifter in Sßäbengmil (fiant, güritß).
grau ©rob»@cßultßeß in Oerlifon (fiant.gürieß).-
grau Sürf in fiempten (fianton 3üricß).
gran SJieier in Sîeunfirdj (fiant, ©cßaffßaufen).
grau ©palinger in SDiartßalen (fiant, $ûrid)).
grau SBeibmann in gürieß in.
grau Schüller in SBintertßur.
grau parbegger in Sern,
grau Zauber in Srugg (fiant. Slargau).

_

grau ©cßroarg in Sieftenbacß (fiant. $üricß).
grau Sebrument in ©t. ©aßen.

®ie firanfenf äff ef ommiffion.

VminsnacDricbten.
©eftion Slargau. Unfere Serfammlung bom

19. September mar bon 20 fioßeginnen befugt.
£roß be8 fcßönen perbfttageg fonnte ber ge»

plante Slugfïug in ben Söilbparf Soggenßufe
nießt gemaeßt merben, meif einigen altern fiol»
feginnett bag ©eßen befcßmerlicß mürbe. SEBir

fürgten atfo ben 28eg ab unb nahmen (ßlaß im
potel Seßebue, mo bureß aßerlei ©rgäßlen unb
einen guten Slbenbimbiß bie fcßönen ©tunben
rafd) hergingen. 2)erSorftanb.

©eftionSafel=©tabt. gn unferer festen, feßr gut
befugten ©ißung ßiett ung perr ®r. ©. Söormfer
einen Sortrag über: „Vorteile unb Siacßteile ber
SDiittel gur Serßütung bon ©eßmangerfeßaft".

Sn unferer näcßften .ßufammenfunft am

26. Oftober mirb perr ®r. Otto Surdßarbt fo
freuub(id) fein, ung einen Vortrag gu Ratten
unb ßoffen mir aud) mieber auf gaßlreicßen
93efud). ®er Sorftanb.

©ettion Sem. S or gaßlreicß berfammefter
gußörerfcßaft ^ielt am 1. Oftober perr S)r.
Streit einen Vortrag über Störungen ber»
feßiebener Slrt mäßrenb ben Slbänberunggjaßreit.

@0 mie fid) bie ißerioben gmifeßen bem 12.
unb 20. Saßr einfteßen, ßören fie am ©nbe ber
biergiger unb anfangg ber fündiger Satire
mieber auf. Segleiterfdjeinungen finb: Söaß»

uugen, ©cßroeißabfonberung, ©infcßlafen ber
ginger, geiftige Störungen, Süden unb feßr
oft fteßen fid) in biefer $eit feßmere ©rfranf»
ungen ber ©efeßleeßtgorgane ein, benen ß£ute
nod) biete grauen gum Ôpfer faßeit. SJiit aßen
guftänben mürben mir befannt gemalt unb
perr ®r. Streit mieg ung f)in auf bag, mag
ung Hebammen ertaubt ift gu raten unb gu
ßelfen unb mann mir ben bringenben Siat auf
gugießuug eineg Slrgteg erteilen foßen. ®er
Vortrag mürbe ßerglicß berbanft. poffen mir,
baß er gute grüeßte geitigen möge!

Siacßbem aße ©eftiongmitgtieber ißren Sei»
trag für bie firanfenfaffe begaßft Ratten, be»

hantelten mir ttodj einige ©efcßäfie. SefonöerS
mürbe auf bie neuen Statuten beg ©c^meig.
§ebammenbereing aufmerffam gemadjt, bie aße
ânmefenben ermatten fjaben, unb mit Sefremben
auf bie gro^e 3^^ ^er firanfen tjingemiefen,
bie in ber @eptember»9îummer pubtigiert maren.
@g mu| befremben, baff einige fo lange franf
finb, faft fietjt eg aug, atg ob fie ejtra franf
gemorben, um enbtid) bie firanfenfaffe er
leid)tern gu fönnen. S" § 14 t)eif3t eg: „S)ie
©enufjberecfjtigung ertifd)t mit bem ïage, ba
bie 3öieberaufnat)me ber Serufgtätigfeit m ö g

lid) ift" ufm. Sfiemanb faun fid) bemnad)
hinter ben Seruf berfdjangen unb fagen : „Sdj
^abe nod) nidjt praftigiert", benn biete tiaben
motjt manchmal unfreimißige, lange 9trbeitg»
paufen ober mögen gu |>aufe Sefi^äftigung
t)aben unb benfen, „bagu ne^me i(^ gang gern
nod) gr. 1. 50 aug ber firanfenfaffe". 2)ag ift
unrichtig, unb ißftic^t jeber benachbarten fiol»
tegin ift eg, bie firanfen gu befugen unb ber
firanfenfaffefommiffion, b. grt. @. fi i r d) »

tjofer in SBintert^ur, ^üriherftra^e 32,
SMtteitung gu madjen, mie fie biefe gefunben
§at. Unb gtoar foßte man fid) nidjt leiten laffen
bon fatfdjem SOiitteib unb fagen, ,,id) miß bei
niemanb ben Singeber maiden". SBer meif), ob

nidjt eine fpdtere, fdjmerere firanfljeit eintritt,
mo bag berbrauefite firanfengelb boppelt
mißfommen mare, benn befanntlid) gaf)lt bie

fiaffe bon jef)t ab nicEjt me^r unumfdjranft bag

gange Saggetb.
©ine richtige Slufficfjt ift fomiefo fe^r fdjmer,

ba foßte man fid) auf bie ©Jfrtidjfeit ber gießen»
ben SJÏitglieber bertaffen fönnen. Reifen mir
aße einanber unfere mirflid) fcfjöne firanfen»
faffe ftütjen, bamit fie bod) toenigfteug einige
Sa§re fo meitergefülfrt merben fann, mie fie
jeffi ift. 2)ag fann fie aber nur, menn nid)t
ïlîifjbraud) getrieben mirb unb menn immer
neue SDfitglieber fid) bem ©djmeig. Hebammen»
berein unb feineu ©eftionen att)d)lief)en.

Sllg bann nod) ein paar Südjgli SRalgtropon
unb biete Siteratur barüber berteilt maren,
trennten mir ung.

Unfere neiebfte Screiugfitntng ift im Oegember.
darüber nä^ereg in ber 9îobember=9îummer.

SJÎit foßegialem ©ruf)
Sl. Saumgartner.

PS. Unfere SDÎitglieber, meldje bie ßfad)»
naJ^me für bag gmeite ^atbfafjr 1910
big 1911 für bie firanfenfaffe refüfiert
^aben, merben erfudjt, ben Setrag, gr. 3. 12,
unbergüglid) an grt. Sieri, ©rlad)ftraf)e 8, Sern,
eingufenben unb gmar n i d) t in Sriefmar»
fen. Sefen Sie bod) bie Leitung, bann toerbeu
©ie begreifen, baf) mir nidjtg UnredjtmäBigeg
eingiel)en. SBenn ©ie im Sanuar einen Sei»
trag gal)lten, fo mürbe ber eben gu fpät ein»

gegogen, benner mar im ßio bember fällig.
2>er ©djmeig. ^ebammenberein barf bag laut
Statuten nid)t rncßr tun. ®ag ©efcßäftgjaßr
beginnt mit 1. SJÎai unb enbet mit 30. Slprit
unb bie Seiträge müffen am Slnfang beg
^albjaßreg einbegaßlt merben.

©eftioit ©olotljunt. Unfere näcßfte Serfamm»
lung mit ärgtlidjem Sortrag finbet am 27. 0f=
tober, nai^mittagg 2 72 Ußr, im §otel gum
©tordjen in ©djönenmerb ftatt, mogu mir aße
SDÎitglieber freunblid) einlaben.

S)er Sorftanb.
©eftiott ©t. (Ballett. Sei pradjtboßem Sonnen»

fdjein mürbe ber geplante Slugfïug natß ^erigau
unternommen, berfetbe mar orbenttid) befud)t.

®ie Slppengeßer fioßeginnen begrüßten ung
auf bem Satmßof §erigau, bon mo aug mir
nad) bem |mtet ©tordjen gingen. 9?acß einem
gemütlichen ißlauberftünbcßen, fomie ©innaßme
beg Segfperg, befießtigten mir noeß bie neue
Saßn. Seiber mußten mir balb mieber auf»
bredjen, um ben .peimroeg auf ©cßufterg 9tap=
pen angntreten. 5Der Slitgflug bebeutete für ung
eine reeßt angeneßme Slbmedjgtung in uitferm
berufließen Seben.

lfil.St.©aliftt) ^cfiantmeuftcHe
5Der ©emeinberat bon lieberbürett fudjt für bie girfa 1200

©inmoßner gäßtenbe ©emeinbe eine

fticßftge ^cBammc
SBartgelb borläußg 200 gr. unb îaïe pro ©eburt 15 gr. — Sieben»

berbienft märe borßanben (©tiderei unb ©cßiffliftiäerei im ®orf).
Sefleftanten moßen bie begitglicßeit Slugmeife mit ©ingabe art bag

titl. ©emeinbeamt fHitberbiirett big ©nbe Oftober 1910 einreießen. 613

ÜJUeberbiirett, ben 17. September 1910. ^emeinberat.

^afittiifc J^cßammcnftcllc
®ie beiben SDiunigipatgemeinben gelben unb Püttlingen finb

im gaße, bie gemeinfame

^cbammenfieUe unter gttulltgcnßefolbungsücrßflitm Ifen tteujubefeßen.

Semerberinnen ßierfür, feien eg patentierte pebammert ober foltßc,
bie nod) ben fiurg gu befteßen' ßätten, merben erfudjt, fid) innert
SJtonatgfrift unter Seibringung ber gefeßtidjen Slugmeife bei einem ber

beiben ©emeinbeammannämter angumelbeit. 614

fötettenborf, ben 22. September 1910. Die ©emeinberatokanjlei.
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Cintritte.
In den Schweiz. Hebammenverein sind neu

eingetreten:

Kâ. Kanton Bern:
399 Frl. Elise Schindler, Jbach-Wangelen bei

Oberdießbach. <Sàn Bern)

Kanton Solothurn:
141 Frau Berta Ruefer-Stuber, Jchertswil.

Kanton Graubünden:
18 Frau Franziska Pool, Savognm.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Foster in Winterthur.
Frau Sauer-Loliger in Prattelen (Baselland).
Frl. Margreth in Obersaxen (Graubünden).
Frau Bernhard in Dachsen (Kanton Zürich).
Frau Boßhard von Bleienbach, Kt. Bern, z. Z.

bei H. Meier, Papet., Steinenvorst. 22, Basel.
Frau Tauner in Beringen (Kant. Schaffhausen).
Frau Kath. Wüst in Brittnau (Kant. Aargau).
Frau Frei-Keller in Sommeri (Kant. Thurgau).
Frau Pfister in Wädenswil (Kant. Zürich).
Frau Grvb-Schultheß in Oerlikon (Kant. Zürich).
Frau Bürk in Kempten (Kanton Zürich).
Frau Meier in Neunkirch (Kant. Schaffhausen).
Frau Spalinger in Marthaleu (Kant. Zürich).
Frau Weidmann in Zürich III.
Frau Müller in Winterthur.
Frau Hardegger in Bern.
Frau Rauber in Brugg (Kant. Aargau).
Frau Schwarz in Neftenbach (Kant. Zürich).
Frau Lebrument in St. Gallen.

Die Krankenkassekommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

19. September war von 20 Kolleginnen besucht.
Trotz des schönen Herbsttages konnte der
geplante Ausflug in den Wildpark Roggenhuse
nicht gemacht werden, weil einigen ältern
Kolleginnen das Gehen beschwerlich wurde. Wir
kürzten also den Weg ab und nahmen Platz im
Hotel Bellevue, wo durch allerlei Erzählen und
einen guten Abendimbiß die schönen Stunden
rasch vergingen. Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. In unserer letzten, sehr gut
besuchten Sitzung hielt uns Herr Dr. E. Wormser
einen Vortrag über: „Vorteile und Nachteile der
Mittel zur Verhütung von Schwangerschaft".

In unserer nächsten Zusammenkunft am

26. Oktober wird Herr Dr. Otto Burckhardt so

freundlich sein, uns einen Vortrag zu halten
und hoffen wir auch wieder auf zahlreichen
Besuch. Der Vorstand.

Sektion Bern. Vor zahlreich versammelter
Zuhörerschaft hielt am 1. Oktober Herr Dr.
Streit einen Vortrag über Störungen
verschiedener Art während den Abänderungsjahren.

So wie sich die Perioden zwischen dem 12.
und 20. Jahr einstellen, hören sie am Ende der
vierziger und anfangs der fünfziger Jahre
wieder auf. Begleiterscheinungen sind:
Wallungen, Schweißabsonderung, Einschlafen der
Finger, geistige Störungen, Jucken und sehr
oft stellen sich in dieser Zeit schwere Erkrankungen

der Geschlechtsorgane ein, denen höute
noch viele Frauen zum Opfer fallen. Mit allen
Zuständen wurden wir bekannt gemacht und
Herr Dr. Streit wies uns hin auf das, was
uns Hebammen erlaubt ist zu raten und zu
helfen und wann wir den dringenden Rat auf
Zuziehung eines Arztes erteilen sollen. Der
Vortrag wurde herzlich verdankt. Hoffen wir,
daß er gute Früchte zeitigen möge!

Nachdem alle Sektionsmitglieder ihren Beitrag

für die Krankenkasse bezahlt hatten,
behandelten wir noch einige Geschäfte. Besonders
wurde auf die neuen Statuten des Schweiz.
Hebammenvereins aufmerksam gemacht, die alle
Anwesenden erhalten haben, und mit Befremden
auf die große Zahl der Kranken hingewiesen,
die in der September-Nummer publiziert waren.
Es muß befremden, daß einige so lange krank
sind, fast sieht es aus, als ob sie extra krank
geworden, um endlich die Krankenkasse
erleichtern zu können. In Z 14 heißt es: „Die
Genußberechtigung erlischt mit dem Tage, da
die Wiederaufnahme der Berufstätigkeit möglich

ist" usw. Niemand kann sich demnach
hinter den Beruf verschanzen und sagen: „Ich
habe noch nicht praktiziert", denn viele haben
wohl manchmal unfreiwillige, lange Arbeitspausen

oder mögen zu Hause Beschäftigung
haben und denken, „dazu nehme ich ganz gern
noch Fr. 1. 50 aus der Krankenkasse". Das ist
unrichtig, und Pflicht jeder benachbarten
Kollegin ist es, die Kranken zu besuchen und der
Krankenkassekommission, d. h. Frl. E. Kirch -
hofer in Winterthur, Zürcherstraße 32,
Mitteilung zu machen, wie sie diese gefunden
hat. Und zwar sollte man sich nicht leiten lassen
von falschem Mitleid und sagen, „ich will bei
niemand den Angeber machen". Wer weiß, ob

nicht eine spätere, schwerere Krankheit eintritt,
wo das verbrauchte Krankengeld doppelt
willkommen wäre, denn bekanntlich zahlt die

Kasse von jetzt ab nicht mehr unumschränkt das

ganze Taggeld.
Eine richtige Aufsicht ist sowieso sehr schwer,

da sollte man sich auf die Ehrlichkeit der ziehenden

Mitglieder verlassen können. Helfen wir
alle einander unsere wirklich schöne Krankenkasse

stützen, damit sie doch wenigstens einige
Jahre so weitergeführt werden kann, wie sie

jetzt ist. Das kann sie aber nur, wenn nicht
Mißbrauch getrieben wird und wenn immer
neue Mitglieder sich dem Schweiz. Hebammen-
verein und seinen Sektionen anschließen.

Als dann noch ein paar Büchsli Malztropon
und viele Literatur darüber verteilt waren,
trennten wir uns.

Unsere nächste Vereinssitzung ist im Dezember.
Darüber näheres in der November-Nummer.

Mit kollegialem Gruß!
A. Baumgartner.

?8. Unsere Mitglieder, welche die
Nachnahme für das zweite Halbjahr 1910
bis 1911 für die Krankenkasse refüsiert
haben, werden ersucht, den Betrag, Fr. 3. 12,
unverzüglich an Frl. Bieri, Erlachstraße 8, Bern,
einzusenden und zwar nicht in Briefmarken.

Lesen Sie doch die Zeitung, dann werden
Sie begreifen, daß wir nichts Unrechtmäßiges
einziehen. Wenn Sie im Januar einen Beitrag

zahlten, so wurde der eben zu spät
eingezogen, denn er war im November fällig.
Der Schweiz. Hebammenverein darf das laut
Statuten nicht mehr tun. Das Geschäftsjahr
beginnt mit 1. Mai und endet mit 30. April
und die Beiträge müssen am Anfang des
Halbjahres einbezahlt werden.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

mit ärztlichem Vortrag findet am 27.
Oktober, nachmittags 2^/s Uhr, im Hotel zum
Storchen in Schönenwerd statt, wozu wir alle
Mitglieder freundlich einladen.

Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Bei prachtvollem Sonnenschein

wurde der geplante Ausflug nach Herisau
unternommen, derselbe war ordentlich besucht.

Die Appenzeller Kolleginnen begrüßten uns
auf dem Bahnhof Herisau, von wo aus wir
nach dem Hotel Storchen gingen. Nach einem
gemütlichen Plauderstündchen, sowie Einnahme
des Vesspers, besichtigten wir noch die neue
Bahn. Leider mußten wir bald wieder
aufbrechen, um den Heimweg auf Schusters Rappen

anzutreten. Der Ausflug bedeutete für uns
eine recht angenehme Abwechslung in unserm
beruflichen Leben.

<A. St. Gallen) Hebammenstelle
Der Gemeinderat von Niederbiiren sucht für die zirka 1200

Einwohner zählende Gemeinde eine

tüchtige Kämme
Wartgeld vorläufig 200 Fr. und Taxe pro Geburt 15 Fr. —
Nebenverdienst wäre vorhanden (Stickerei und Schifflistickerei im Dorf).

Reflektanten wollen die bezüglichen Ausweise mit Eingabe an das
titl. Gemeindeamt Niederbiiren bis Ende Oktober 1910 einreichen.

Niederbiiren, den 17. September 1910. Der Gemeinderat.

Dallante AeöammensteKe
Die beiden Munizipalgemeinden Felder« und Hiittlingen sind

im Falle, die gemeinsame

Hebammenstelie unter günstigen iZesoidungsverhältnilsen neu M besehen.

Bewerberinnen hierfür, seien es patentierte Hebammen oder solche,

die noch den Kurs zu bestehen hätten, werden ersucht, sich innert
Monatsfrist unter Beibringung der gesetzlichen Ausweise bei einem der

beiden Gemeindeammannämter anzumelden.

Mettendorf, den 22. September 1910. Nie Gemeinderatskanflei.
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ülädjfte tßerfammtung mit ©tngug pro jroeiteê
©emefter ftrtbet am 18. b. 3Rt§., nadjmittagS
2 XXEjr, im ©pitatfetter ftatt.

.SatjlradjeS ©rfet) einen erroartet

S)er SBorftanb.

©eïtiott ÎBinterttjur. Unfere tSerfammtung üom
22. September mar jiemlidj gut befugt, mag
fefjr erfreulief) mar, ba ,§err ®r. Stellung unS

einen ebenfo intereffanten mie le^rreicfjen ®or=
trag tjiett über „Sßeränberungen, roetdfe roäfjrenb
ber ©ctjroangerfctjaft, ©eburt unb im Söocfjen»
bett in ben fparnorganen borfommen". So fei
§errn ®r. SpeUung an biefer ©telle nod) tieften?
gebanft für ben fdjünen Vortrag.

llnfere nädjfte SSerfammlung finbet ftatt:
25onner?tag ben 17. ÜHoüember (ÜJiartinimarlt)
in unferem gemeinten Sofate pm „.gerillte?".
SInfang 2 Utjr.

Unfere merten 3JUtglieber merben pöflicp er»

fndjt, reept gaptreiep ju erfdpeinen, ba unfere
Kaffiererin, ffrau Söegtnann, ben SnpteSbeitrag
für bie SSereinSfaffe ein^iepen roirb.

®ie Slftuarin: grau 3)1 an 3.

©eftton 3ürt^. Su unferer testen tßerfamm»
lung maren, mie gemopnt, fo jiemlicp bie gleicpen
üttitgtieber beifammen. 3lad) SSerlefen beë testen
SßrotofDÜ? mürben bie menigen ïraftanben er»

lebigt. £ernacp la? un§ bie ißräfibentin, grau
ïïîotacp, einiges SntereffanteS auS ber beutfepen
^ebammengeitung bor. §It§ fcpriftlicpe Aufgabe
paben mir gumïpema gemäplt: „SBie berpalten
fiep bie Kolleginnen bei normaler unb bei rege!»
mibriger SladigeburtSperiobe". 2öir bitten bie

Kolleginnen, fiep gaplreicp an biefer mieptigen
©aepe ju beteiligen unb bie Slntmorten an grt.
Söuprmann, ©terneuftrafc 19; ober an grau
SJiaurer, .gebamme, ©eeftrape, gürtet) H, ein»

gufenben.
llnfere nädpfte SSerfammtung ift greitag ben

28. Dftober, nachmittag? 4 llpr, in ber grauen»
ftintf. §err SDr. fpenne pat bie greunbtiepfeit,
uttS einen Vortrag gu palten über: „©eroebe»
blututtgen mäprenb ber ©eburt unb franlpaftc
Blutungen im allgemeinen".

SBir ermarten retpt gapireiepen öefuef).

Ser SSorftanb.

XVII. Bclpuei). ijetiammeutag
In Bern

greitag ben 17. u. ©amStag ben 18. Sutti 1910.

d$etteral»33erffimmluttg
©antêtag ben 18. Sunt, bormittagS 11 Itpr

int ®ra|ratsfaal.
(©tpiug.)

Sericpt über baS BeitungSunternepmen. SBerte

SSerfammlung SBenn id) Spuen peute über
bie „©dpmeiger ^ebamme" 33erid)t geben foil
bom betroffenen Satfre, fo ermäpne id) als
mitptigfteS Moment bie S)emiffion bon |jerrn
SDr. ©eproargenbadp, ber mäprenb ben erften
fieben Sapreu ipreS 23eftepenS ben miffenfepaft»
liepen Seit ber Leitung rebigierte, bie in ber
ßeit reept feften gufj bei ben Hebammen ge=

fafjt pat, fönnen mir unS boep fagen: „fie ge»

pört unS gang unb gar."
SBir paben ben SBeggang bon ^errn 5)r.

©tpmargenbad) fepr bebauert, beun baS 33er=

pältnis gmifdpen Slebafteur unb tßerein mar.
ein burd)auS angenepmeS, aitcp pat bie „©cpmeiger
fpebamme" unter feiner Seitung nie ©cpmierig»
feiten gepabt, baS Saufen gu erlernen. Spr ift
alles gut befommen, bie mirftiep guten SSor»

träge foroopl als bie gätle aus ber ißrajis, baS,
maS ipr bie Siereine anbertrauten, unb bie

Snferate.
SBir merben fjerrn ®r. ©djmargenbad) ftetS

San! miffen für feine, bem ©djioeig. Hebammen»
berein geleifteten Sienfte.

Sn §errn ®r. bon gelleuberg paben mit
bann einen Slacpfolger gefunben, bem mir
unfere gaepgeituug fepr gerne anbertrauten
unb bem mir für feine töereitmiHigfeit unb für
fein freunbIi(^eS ©ntgegenfommen banfen. Slitcp

§err 3)r. bon geüenberg mirb fieper gerne
bereit fein, gälte aus ber ißrajis, bon .Çeb=

amrnen gefeprieben, in ben miffenfepafttidpen
Seit ber 3eiturtg aufgunepmen.

Sn ber „Stilgemeinen Seutfcpen Hebammen»
geitung" lieft man immer biet bon Hebammen
©rtebteS. SaS iutereffiert niept nur fepr, fonbern
regt auep gum Senfert an. ©ute Sluffäpe merben
bort ponoriert; ba liegt ber ©ebanfe nape,
bap beSpatb fo biet gefeprieben mirb. Könnte

niept ber ©eproeig. §ebammenberein bem S3ei=

fpiet folgen? §err Sr. bon geüenberg mürbe
bann jemeiten bie ^eitungSfommiffion anmeifen,
grau 36 für einen Stuffap fo unb fo biet als
Honorar gu fenben. Sn Stnbetraept beS guten
©angeS ber 3eifun0 bürfte ber SSerein baS

magen.
SaS märe eine Steuerung. Sann paben

mir ben Stntrag gefteüt, bie „S3eitage" ber
Leitung möepte als Umfeptag benüpt unb nur
mit Snferaten gefüüt merben, bamit ber Sejt
überfiepttieper mirb, menn er im ôauptbtatt
mepr beifammen ift. Sie Herren 93üpter &
Söerber paben gettenb gemadft, bap fepr oft
bon ben Snferenten gemünftpt roirb, bas Srtferat
neben bem Seçt ober bireft unterpatb
angubringen, roaS gut gotge patte, bap auf
mepreren ©eiten Sejt unb Sttferate angebratpt
maren. SaS ift entfepieben unfepön. SBenn bie
©eitage als llmfcptag benüpt mürbe unb man
fie nur mit Snferaten füüte, läuten bie Snfe»
renten nid)t gu turg, meit bann auep bie Snferate
überfitpttidper mären. SBir mürben baburcp bas
S3eifpiet ber „Stttgem. Seutftpen Hebammen»
ßeitung" naepapmen, bie fètt Sapren fo erfcljeint
unb lönnten bie S3ericpte über Setegierten» unb
©eneratberfammtung näd)einanber bringen, opne
bie Leitung gu bergröpern.

gür bie Sruderei märe baS eine SHeprarbeit,
bie pro Plummer mit 10 granïen bereepnet
mürbe.

Sm übrigen brauipe icp Spnen über mein
©orgenfinb nitpt biet gu fagett. Stp pab'S ge»

pflegt, fo gut eS neben alten änbern ißfticpten
mögtiep mar. Sen S3ericpt über bie interfan»
tonate Konfereng im Dlobember 1909 in S3ern
pabe itp Spnen gebradft, bamit Sie befannt
merben foüten mit ber 9leform beS §ebammen»
mefenS in ber ©tpmeig. £>err Sr. ©tpmib,
Sireltor beS ©dpmeiger. ©efuubpeitSamteS, pat
ipn mir für bie 3eüun9 überlaffeit.

StuS bem SiecpmtngSbericpt bon grau SBpp
ïounten @ie fepen, bap bie „©djroeiger §eb=
amme" im Snpre 1909 einen iReingeroinn
bon gr. 2,445.98
eingebratpt pat, ober mit ben

3infen bon „ 188.10

bie Summe bon gr. 2,629.08

Spezielle Indikationen des Präparates „KufekeM für ältere Kinder, die heranwachsende Jugend und Erwachsene:
4. Bei Nierenkranken und Harnleidenden zur Unterstützung der Ernährung.
5. Bei Wöchnerinnen oder stillenden Frauen.
6. Bei künstlicher Ernährung per os oder per rectum.
7. Bei fieberhaften Erkrankungen, zum Beispiel Typhus, Influenza, Pneumonie,

Dysenterie etc., als diätetisches Nährmittel.

1. Bei mangelhaftem Ernährungszustande, also bei Schwächlichen, Nervösen,
Bleichsüchtigen, Rekonvaleszenten.

2. Bei Magen- und Darmkrankheiten, besonders bei Magenkatarrhen,
Magengeschwüren, Hyperacidität, Carcinom u.Verdauungsstörungen auf nervöser Basis.

3. Bei Lungensehwindsüchtigen mit darniederliegendem Appetite und Schlechtem
Ernährungszustande.

«Kufeke» ist ein neutrales, leicht lösliches Nährmittel, welches der noch unentwickelte Magen des Säuglings leicht verdauen kann, und das daher
auch vom geschwächten Magen Erwachsener recht gut vertragen wird. «Kufeke» eignet sich infolge seines indifferenten Geschmackes als Zusatz zu jeder
Suppe, ausserdem als Morgen-, Mittag- und Abendgetränk mit Milch, Ei, Kakao etc., statt Kaffee oder Tee, besitzt also den grossen Vorzug einer Anpassungsmöglichkeit

an die Geschmacksrichtung des Patienten und bietet somit eine wesentliche Bereicherung der Krankenkost Erwachsener. 563

Aerztlicbe Literatur und Proben gratis. Fabrik diät. Nährmittel R. KUFEKE, Bergedorf-Hamburg und Wien.

Inîan tina
Dr. THEINHARDT'S lösliche Kindernahruug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei
Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.
Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/i Büchse mit 500 Gr. Fr. 2.85, Büchse Fr. 1.85-

664

Hygiama
in JPulver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich' — billig.
Ein seit über 20Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Tor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 50, '/« Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.3q.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
Dr.Theinhtirdt's I\ährmittel-Gesellscliaft m. b. H. Stuttgart-Cannstatt
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Nächste Versammlung mit Einzug pro zweites
Semester findet am 18. d. Mts., nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller statt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung vom
22. September war ziemlich gut besucht, was
sehr erfreulich war, da Herr Dr. Theilung uns
einen ebenso interessanten wie lehrreichen Vortrag

hielt über „Veränderungen, welche während
der Schwangerschaft, Geburt und im Wochenbett

in den Harnorganen vorkommen". So sei

Herrn Dr. Theilung an dieser Stelle noch bestens
gedankt für den schonen Vortrag.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Donnerstag den 17. November (Martinimarkt)
in unserem gewohnten Lokale zum „Herkules".
Anfang 2 Uhr.

Unsere werten Mitglieder werden höflich
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen, da unsere
Kassiererin, Frau Wegmann, den Jahresbeitrag
für die Vereinskasse einziehen wird.

Die Aktuarin: Frau Manz.

Sektion Zürich. In unserer letzten Versammlung

waren, wie gewohnt, so ziemlich die gleichen
Mitglieder beisammen. Nach Verlesen des letzten
Protokolls wurden die wenigen Traktanden
erledigt. Hernach las uns die Präsidentin, Frau
Rotach, einiges Interessantes aus der deutschen
Hebammenzeitung vor. Als schriftliche Aufgabe
haben wir zum Thema gewählt: „Wie verhalten
sich die Kolleginnen bei normaler und bei
regelwidriger Nachgeburtsperiode". Wir bitten die

Kolleginnen, sich zahlreich an dieser wichtigen
Sache zu beteiligen und die Antworten an Frl.
Wuhrmann, Sternenstraße 19) oder an Frau
Maurer, Hebamme, Seestraße, Zürich ll,
einzusenden.

Unsere nächste Versammlung ist Freitag den

28. Oktober, nachmittags 4 Uhr, in der Frauenklinik.

Herr Dr. Henne hat die Freundlichkeit,
uns einen Vortrag zu halten über:
„Gewebeblutungen während der Geburt und krankhafte
Blutungen im allgemeinen".

Wir erwarten recht zahlreichen Besuch.

Der Vorstaud.

xvii. Schweiz. Hevammentag
in kern

Freitag den 17. u. Samstag den 18. Juni 1910.

General Versammlung
Samstag den 18. Juni, vormittags 11 Uhr

im Großratssaal.
(Schluß.)

Bericht über das Zeitungsunternehmen. Werte
Versammlung! Wenn ich Ihnen heute über
die „Schweizer Hebamme" Bericht geben soll
voM verflosseneu Jahre, so erwähne ich als
wichtigstes Moment die Demission von Herrn
Dr. Schwarzenbach, der während den ersten
sieben Jahren ihres Bestehens den wissenschaftlichen

Teil der Zeitung redigierte, die in der
Zeit recht festen Fuß bei den Hebammen
gefaßt hat, können wir uns doch sagen: „sie
gehört uns ganz und gar."

Wir haben den Weggang von Herrn Dr.
Schwarzenbach sehr bedauert, denn das
Verhältnis zwischen Redakteur und Verein war.
ein durchaus angenehmes, auch hat die „Schweizer
Hebamme" unter seiner Leitung nie Schwierigkeiten

gehabt, das Laufen zu erlernen. Ihr ist
alles gut bekommen, die wirklich guten
Vorträge sowohl als die Fälle aus der Praxis, das,
was ihr die Vereine anvertrauten, und die

Inserate.
Wir werden Herrn Dr. Schwarzenbach stets

Dank wissen für seine, dem Schweiz. Hebammenverein

geleisteten Dienste.

In Herrn Dr. von Fellenberg haben wir
dann einen Nachfolger gefunden, dem wir
unsere Fachzeitung sehr gerne anvertrauten
und dem wir für seine Bereitwilligkeit und für
sein freundliches Entgegenkommen danken. Auch
Herr Dr. vou Fellenberg wird sicher gerne
bereit sein, Fälle aus der Praxis, von
Hebammen geschrieben, in den wissenschaftlichen
Teil der Zeitung aufzunehmen.

In der „Allgemeinen Deutschen Hebammenzeitung"

liest man immer viel von Hebammen
Erlebtes. Das interessiert nicht nur sehr, sondern
regt auch zum Denken an. Gute Aufsätze werden
dort honoriert; da liegt der Gedanke nahe,
daß deshalb so viel geschrieben wird. Könnte

nicht der Schweiz. Hebammenverein dem
Beispiel folgen? Herr Dr. von Fellenberg würde
dann jeweilen die Zeitungskommission anweisen,
Frau Zk für einen Aufsatz so und so viel als
Honorar zu senden. In Anbetracht des guten
Ganges der Zeitung dürfte der Verein das
wagen.

Das wäre eine Neuerung. Dann haben
wir den Antrag gestellt, die „Beilage" der
Zeitnng möchte als Umschlag benützt und nur
mit Inseraten gefüllt werden, damit der Text
übersichtlicher wird, wenn er im Hauptblatt
mehr beisammen ist. Die Herren Bühler A
Werder haben geltend gemacht, daß sehr oft
von den Inserenten gewünscht wird, das Inserat
neben dem Text oder direkt unterhalb
anzubringen, was zur Folge hatte, daß auf
mehreren Seiten Text und Inserate angebracht
waren. Das ist entschieden unschön. Wenn die
Beilage als Umschlag benützt würde und man
sie nur mit Inseraten füllte, kämen die
Inserenten nicht zu kurz, weil dann auch die Inserate
übersichtlicher wären. Wir würden dadurch das
Beispiel der „Allgem. Deutschen Hebammen-
Zeitung" nachahmen, die seit Jahren so erscheint
und könnten die Berichte über Delegierten- und
Generalversammlung nacheinander bringen, ohne
die Zeitung zu vergrößern.

Für die Druckerei wäre das eine Mehrarbeit,
die pro Nummer mit 10 Franken berechnet
würde.

Im übrigen brauche ich Ihnen über mein
Sorgenkind nicht viel zu sageu. Ich Hab's
gepflegt, so gut es neben allen ändern Pflichten
möglich war. Den Bericht über die interkantonale

Konferenz im November 1909 in Bern
habe ich Ihnen gebracht, damit Sie bekannt
werden sollten mit der Reform des Hebammenwesens

in der Schweiz. Herr Dr. Schmid,
Direktor des Schweizer. Gesundheitsamtes, hat
ihn mir für die Zeitung überlassen.

Aus dem Rechnungsbericht von Frau Wyß
konnten Sie sehen, daß die „Schweizer
Hebamme" im Jahre 1909 einen Reingewinn
von Fr. 2,445. 98
eingebracht hat, oder mit den
Zinsen von „ 188.10

die Summe von Fr. 2,629.08

kMià IMsàkli à à ältere Mâer, âie àllMàiìâe àM M ààiìe:
4. ksi Nierenkranken unit Ilarnlsidsndsn ?ur Unterstützung der krnäkrung.
ô. Lei XVöcbnsriimsn oder stillenden brausn.
K. ksi künstlieker krnàkrung per os oder per rectum.
7. ksi ffeberksiìsn krkrankungsn, ?um Lsispisl Vypkus, Influença, pneumonie,

Dysenterie slo., à diâtetisekss Nakrmittsl.

1. IZsi mangelkaktsm Prns.krungs7.ustg.ncis, glso ksi Sokwàeklieksn, Nervösen,
lZIsioksüektigen, klekonvales?snìsn.

2. ksi Nagen- uncl Darmkrankksiten, besonders ksi Nagsnkatarrksn, Nagsngs-
sekwären, llyperaeidität, Liaràom u. Verdauungsstörungen auk nervöser Lssis.

3. ksi Dungsnsekwindsüektigsn mit darniedsrliegsndsm Appetits uncl Leklsektem
krnakrungsTustands.

«kuksks» ist ein neutrales, Isiekt lösliekss Näkrmiltsi, welekss clsr noek unentwickelte Klagen des Säuglings lsiekt verdauen kann, und das daker
auok vom gssokwaektsn Nagen krwaoksensr rsekt gut vertragen wird, «kut'eks» eignet siek inlalgs seines indifferenten Dssekmackss als pusai? ?u jeder
Suppe, ausserdem als Norgsn-, Nittag- und öksndgstrsnk mit Nilok, ki, Kakao Kto., statt Kaffes oder Des, besitzt also den grossen Vorzug einer Anpassungs-
Möglichkeit an die kosolimavksrloktung des Patienten und bietst somit eins wesentlieke ksrsivlierung der Krankenkost Krwaobsener. sez

^6r2ììÌLli6 iNlLiàr uncl rodeu Zikckis. labrik tillit. dlllbrmittel k. ItIII?nItn, IlerFeckort'- Hamburg unti Wien.

^22^22 t222S
Lsvvâkrt seit über 21 bei normaler unà

Aestörter t^ssnnàeit tier SäuAlinße.
Von ersten pädiatern als diat. Vksrap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlieksn Diarrkösn,
Dreekdurekkall, àâmis, pädatropkie, klkaokitis,

Skropkulose sto. vorzugsweise angewandt,
kintaeks, rascks und Zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Iksinli-iM'8 llamMoàr.
lZüokss mit 500 Nr. kr. 2.85, '/s Düekss kr. 1.85-

W N » 564

WotilsckrnsLksn^ — Isio1itvsrcis.u1ic:1i — billig.
pli» seit über Lvdabren klinisvb erprobte« kou?entriertes Mbrmlttvl,

wslekss in einer Heike von krausnkliniksn, Debäranstaltsn und kranken-
Käusern seit langem und regelmässig im llsbrauek ist.

Von krausnaràn vornekmiiek smpkoklsn: Vor, wälirvixl und
navk dem IVovbeiikvtt, und speciell bei ^krbrevbsn der 8ekwangeren,
2ur Uebung nervöser Verdauungsstörungen".

pur kräktigung Stillender, 2ur Vermebrung und Verbesserung
mangelnder Nnttermilvb vorzugsweise angewandt.

kaselie, «inkavde un,I adwsoiislnngsi-eivii« Andei-sitnng.
'/, Düekss mit 500 kramm kr. 3. 50, '/ü Düekss kr. 2. 70.

1 Lekaoktsi m. 20 Vablsttsn kr. 1.50,1 Sekaektsl m. Vouristsnpack. kr. 1.3g.

Vor-râtig in dsrr nnsistsr» Tkpcztbsksr» und Orczgsrisr».
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©omit fyaben Sie alle Urfadje, mit ber
2)riuïeret unb mit ber geitunggEommiffion §u=
frieben §u fein.

SBir alle, bie mit ber Rettung 31t tun haben,
fatten auci) bag letzte SRal biet Strbeit mit ben

refüfierten SRadjuahmen. SBer nictjt SOtitgtieb
beg ©djroeijer. (pebammenberetng ift, Eortnen

mir nicht jroingen, bie .Qeitung êu hotten, ba=

gegen feilten enbïitf) alle, bie it)m angehören,
miffen, bafj bie .gettung obtigatorifcfj ift. Big
mir bag jemeiten beriefen Ijaben, hergeben
©tnnben.

Stud) fällten bie Slbrefjänberungeu pünEtlid)
eingefanbt merben unb jroar bie alte unb
neue Slbreffe.

Bern, im Suni 1910.

SInna Baumgartner.
®aran anfcEjtiefienb erftattete bie Rentrai»

ïaffiererin, grau S e b r u m e n t SR h e i n e r, ben

SReDiforettberiçht,
Sie bon mir unter Beiljütfe eine» fyacEjmanne»,

£errn Egenter, am 3. gebruar borgenommene
Bücherreöifion über bag .Qeitunggunteruehmen
mietet te fid) auch biefc» Sahr, bant ber bon
grau 2Bt)f3-Sut)n, Kaffiererin, auggegeidjnet, mit
I)au»f)ätterifd)em ©tun geführten Bücher tabeltaf
ab. ilub mar eS mir eine greube gu tonftatieren,
bafj roieberum ein t)übfdjer SReingeroinn erhielt
morben ift. E» belauft fiä) berfetbe, nad) 2lb=

gug ber an bie KranfenEaffe übermittelten
gr. 500.—, auf gr. 2129.08, unb motten mir
nur t)offen, baff bag ßeituitggroefen burefj a 11=

feitigeg regeS gutereffe mit jebem gabr fidj
fDrtfdE>rittIiä) geftatte. 2Bir fprecfjert fomit alt
ben gu biefem fdjönen Erfolg Beitragenben
unfern aufrichtigen Sauf aug, befonberg §errn
Sr. ©djroargenbact), ben mir fo ungern fetjeiben
tiefen, für feine miffenfdjaftlicben, intereffanten
Arbeiten unb unferer gefdjä|ten SRebaEtorin,

grt. Baumgartner, bie ftet» für unfere geitung

ibr Beftcg teiftet. gerner grau SBtjff unb ben
beiben SRitgliebern ber geitunggEommiffion,
grt. SRtjt) unb ffrau ©tatber für i^re btfrgüg»
liehen Sienfte bei ber gübrung beg Kafja»
mefeng, fomie fpegiett auch unferm jejjigen, ber=
ehrten roiffenfchafttidjen SRebaïtor, §errn" Sr.
bon Bellenberg, beffen gütige Beihilfe mir ftet§
banfbar anerfennen merben.

Sßräfibentin: Sie SRebaEtorin beg Ber=
einêorgang ift ber 9Reinung, bah e§ nur bon
Borteit märe, menn bie Beiträge aug ber ißraji»
honoriert mürben, inbem bie Beteiligung gröfer
mürbe. Sie Setegiertenberfammtung ift auch
biefer äReinung unb ftettt ben Eintrag, eg feien
bie Beiträge im äRinimum mit gr. 3. —, im
SRapmum mit gr. 5. — gu entfdjäbigen. SRatür»

lidj nur biejenigen, metdje bom SRebaEteur

aufgenommen merben. Siefer bat auch über bie
|mbe beg Beitrageg gu entfdjeiben.

Angenommen.

9. Stnträge beg geutratborftanbeg.
a) Eg fotten in gutunft nur noch einige

©ettiong be richte abgegeben merben. Sa»
mit ift bie Berfammtung einberftanben unb
auch bamit, bah bag näcbfte 9Rat Stargau,
Stppettgeü unb Bafel an bie SReilje lommeit.

b) Betreffenb bef djteu uigtere Bubti
fatioit beg SßrotoEottg ift bie ^Delegierten»
berfammtung ber ÜReinung, eg gräutein Baum»
gartner gu übertaffen, metdje bag Bidjtige fcfion
treffen merbe. Sag fßrotoEotl mirb aud) Eürger
augfallen, atg bag tejjte 3Rat. .guftimmung.

c) betreffenb Stufnabme aujjer orbent»
lieber SRitglieber.

r ä f i b. : Sie miffen, bah, nadjbem bag
Obligatorium ber KranEenEaffe befdjtoffcn morben
ift, atte SRitgtieber ber Kaffe angehören müffert.
SRun gibt cg aber Kolleginnen, roetdje abfotut
nidjt imftanbe finb, ein befriebigenbeg Sterjte»
geugnig eingureidjen, bah fie aufgenommen

merben tonnten. Söir haben nun gefunben, eg

fei Unredjt, eine fote^e Kollegin, mettbe gerne
mitmachen mürbe, aber aug @efunbfjeitgrüd=
fichten nicht ber KranfenEaffe angehören Eann,
Dom Bereine auggufdjliefjen. — Sie delegierten»
berfammtung mocijte auch entgegenEommen.
Sttterbingg tonnen nur biejenigen atg aufjer»
orbentlidje SRitgtieber aufgenommen merben,
mettbe ïein genügenbeg Strgtgeugnig haben unb
nitbt über 50 gahre alt finb. @ie haben ben

Bereingbeitrag gu begabten unb bie Leitung
gu hatten, mie bie anber SRitgtieber.

Stugenommen.

10, Slutrag ber ©eïtion Bern.

Btäfibentin. SRatt glaubt, ba^ bie Leitung
nur geroinnen Eönnte, menn bie Beitage ber
„©djroeiger Hebamme" atg ttmfd)lag benü^t
unb mit gnferaten gefüllt mürbe. ®g mürbe
fo ber Sejçt mehr beifammen bleiben.

©g mirb giemtidj lebhaft über biefe tedjnifcbe
grage bigEutiert. ©djtiefjlicb einigt man fidh
auf ben SBunfdj öon §errn Buchbruder Bûtjler
bahin, auf ber Beitage bag gntjattgOergeidjuig
angubringen, bamit bie Stbonnenten ein gntereffe
tjaben, bie Beitage aufgubemahren.
4

' :iiK- ^
11, Stntrag ber ©eïtion Boutoitbe.

Bräfibentin: Siefe ©eïtion möchte ben»
jenigen neuen SRitgtiebern, metdje bireEt aug
ber |>ebammenfd)ule Eommen, bag Slrgtgeugnig
ertaffen. Sie Setegiertenberfammtung ift aber
ber Slnfidjt, eg fei nicht fdjmer, ein fotdjeg
^eugnig beigubringen, unb fobann Eönne fidh
eine £eba'mmen=©d)üterin gar moht mährenb
eineg Kurfeg eine KranEheit gugiehen, fo bah
bag frühere geugnig nidjt mehr gutreffenb
märe. — ©o entfcEjeibet aud) bie ©eneratber»
fammtung. @g ift atfo für atte ein ärgtlicfjeg
Ifeitgnig erforbertiefj.

2IIEoI>olftreie Söctttc teilen
«ni> ^tttber,

SRan mag gu bem ®enuh alEotjothattiger
©etränEe fteEjen mie man roitt, barüber herrfcht

EinigEeit, bah he Kinbern gang borguenthatten
finb. Kein anbereg ©eträttE eignet fidj bagegen

fo gut für Kinber, atg bie atEoljoIfreieu Srauben»
unb Dbftmeine bon SReiten, bie neben ihrem

borgügtithen ©efchmad einen h°hen Bätjrroert
befiÇen, ber in ihrem ©etjatt an Sraubettguder
begrünbet ift. Sarin ftehen fie eittgig ba.
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fficfnni)l).cü0=
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unb
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empfiehlt sich den geehrten Hebammen
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Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.
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Beförderung und Erleichterung
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Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
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anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zabnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::
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Nr. 10 Die Schweizer Hebamme. 113

Somit haben Sie alle Ursache, mit der
Druckerei und mit der Zeitungskommission
zufrieden zu sein.

Wir alle, die mit der Zeitung zu tun haben,
hatten auch das letzte Mal viel Arbeit mit den
resüsierten Nachnahmen. Wer nicht Mitglied
des Schweizer. Hebammenvereins ist, können
wir nicht zwingen, die Zeitung zu halten,
dagegen sollten endlich alle, die ihm angehören,
wissen, daß die Zeitung obligatorisch ist. Bis
wir das jeweilen verlesen haben, vergehen
Stunden.

Auch sollten die Adreßänderungen pünktlich
eingesandt werden und zwar die alte und
neue Adresse.

Bern, im Juni 1910.

Anna Baumgartner.
Daran anschließend erstattete die

Zentralkassiererin, Frau Le b r u m e nt - R h ein er, den

Nevisorenbericht.
Die von mir unter Beihülfe eines Fachmannes,

Herrn Egenter, am 3. Februar vorgenommene
Bücherrevision über das Zeitungsnnternehmen
wickelte sich auch dieses Jahr, dank der von
Frau Wyß-Kuhn, Kassiererin, ausgezeichnet, mit
haushälterischem Sinn geführten Bücher tadellos
ab. Und war es mir eine Freude zu konstatieren,
daß wiederum ein hübscher Reingewinn erzielt
worden ist. Es beläuft sich derselbe, nach Abzug

der an die Krankenkasse übermittelten
Fr. 500.—, auf Fr. 2129.08, und wollen wir
nur hoffen, daß das Zeitungswesen durch
allseitiges reges Interesse mit jedem Jahr sich

fortschrittlich gestalte. Wir sprechen somit all
den zu diesem schönen Erfolg Beitragenden
unsern aufrichtigen Dank aus, besonders Herrn
Dr. Schwarzenbach, den wir so ungern scheiden

ließen, für seine wissenschaftlichen, interessanten
Arbeiten und unserer geschätzten Redaktorin,
Frl. Baumgartner, die stets für unsere Zeitung

ihr Bestes leistet. Ferner Frau Wyß und den
beiden Mitgliedern der Zeitungskommission,
Frl. Rytz und Frau Stalder für ihre vorzüglichen

Dienste bei der Führung des
Kassawesens, sowie speziell auch unserm jetzigen,
verehrten wissenschaftlichen Redaktor, Herrn Dr.
von Fellenberg, dessen gütige Beihilfe wir stets
dankbar anerkennen werden.

Präsidentin: Die Redaktorin des
Vereinsorgans ist der Meinung, daß es nur von
Vorteil wäre, wenn die Beiträge aus der Praxis
honoriert würden, indem die Beteiligung größer
würde. Die Delegiertenversammlung ist auch
dieser Meinung und stellt den Antxag, es seien
die Beiträge im Minimum mit Fr. 3. —, im
Maximum mit Fr. 5. — zu entschädigen. Natürlich

nur diejenigen, welche vom Redakteur
aufgenommen werden. Dieser hat auch über die
Höhe des Beitrages zu entscheiden.

Angenommen.

9. Anträge des Zentralvorstandes.
a) Es sollen in Zukunft nur noch einige

Sektions be richte abgegeben werden. Damit

ist die Versammlung einverstanden und
auch damit, daß das nächste Mal Aargau,
Appenzell und Basel an die Reihe kommen.

b) Betreffend beschleunigtere Publikation
des Protokolls ist die

Delegiertenversammlung der Meinung, es Fräulein
Baumgartner zu überlassen, welche das Richtige schon
treffen werde. Das Protokoll wird auch kürzer
ausfallen, als das letzte Mal. Zustimmung.

c) betreffend Aufnahme außerordentlicher
Mitglieder.

Präsid.: Sie wissen, daß, nachdem das
Obligatorium der Krankenkasse beschlossen worden
ist, alle Mitglieder der Kasse ctngehören müssen.
Nun gibt es aber Kolleginnen, welche absolut
nicht imstande sind, ein befriedigendes
Aerztezeugnis einzureichen, daß sie aufgenommen

werden könnten. Wir haben nun gefunden, es
sei Unrecht, eine solche Kollegin, welche gerne
mitmachen würde, aber aus Gesundheitsrücksichten

nicht der Krankenkasse angehören kann,
vom Vereine auszuschließen. — Die
Delegiertenversammlung möchte auch entgegenkommen.
Allerdings können nur diejenigen als
außerordentliche Mitglieder aufgenommen werden,
welche kein genügendes Arztzeugnis haben und
nicht über 50 Jahre alt sind. Sie haben den

Vereinsbeitrag zu bezahlen und die Zeitung
zu halten, wie die ander Mitglieder.

Angenommen.

1V. Antrag der Sektion Bern.

Präsidentin. Man glaubt, daß die Zeitung
nur gewinnen könnte, wenn die Beilage der
„Schweizer Hebamme" als Umschlag benützt
und mit Inseraten gefüllt würde. Es würde
so der Text mehr beisammen bleiben.

Es wird ziemlich lebhaft über diese technische
Frage diskutiert. Schließlich einigt man sich

auf den Wunsch von Herrn Buchdrucker Bühler
dahin, auf der Beilage das Inhaltsverzeichnis
anzubringen, damit die Abonnenten ein Interesse
haben, die Beilage aufzubewahren.

11. Antrag der Sektion Romande.

Präsidentin: Diese Sektion möchte
denjenigen neuen Mitgliedern, welche direkt aus
der Hebammenfchule kommen, das Arztzeugnis
erlassen. Die Delegiertenversammlung ist aber
der Ansicht, es sei nicht schwer, ein solches
Zeugnis beizubringen, und sodann könne sich
eine Hebammen-Schülerin gar wohl während
eines Kurses eine Krankheit zuziehen, so daß
das frühere Zeugnis nicht mehr zutreffend
wäre. — So entscheidet auch die Generalversammlung.

Es ist also für alle ein ärztliches
Zeugnis erforderlich.

Alkoholfreie Weine Meilen
und Kinder.

Man mag zu dem Genuß alkoholhaltiger
Getränke stehen wie man will, darüber herrscht

Einigkeit, daß sie Kindern ganz vorzuenthalten
sind. Kein anderes Getränk eignet sich dagegen
so gut für Kinder, als die alkoholfreien Trauben-
nnd Obstweine von Meilen, die neben ihrem

vorzüglichen Geschmack einen hohen Nährwert
besitzen, der in ihrem Gehalt an Traubenzucker
begründet ist. Darin stehen sie einzig da.
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114 ®:e ©cßwei^er §ebamrae. Kr. 10

12. Eintrag ber ©ettion Büridj.
1J3 raft ben tin: ®ie SDelegiertenberfammlung

Fiat gefunben, baft eg reicF)lict) friii) genug fei,
wenn bie ißublifation ber ïrattanben erft in
ben Sümmern SFpriï uub 3J?ai erfcFjeine. 35a§

wiffen bie ©ettionen, unb fie tonnen fid) bar-
nacß einrichten, fo baß fie bie ©raftanben gar
woßl beraten tonnen. — Befeßtoffen.

13. SSaßlen.

Sie Vebifton ber Bereinâtaffe wirb
ber ©eftion 2Bintertßur, bie Sîebifion
ber fêratentaffe ber ©ettion ©ototßurn
übertragen.

Sltö ^Delegierte für ben Bunb @cßweij.
grauenbereine tbirb ber Rentrait) or=
ftanb in ©t. ©atten abgeorbnet.

SFïg Ort ber näcßften Berfammtung
wirb VomanSßorn beftimmt.

14. ©tatutenberatung.

Borbemerfung. Bet biefem Srattanbum
toerbe ict) nur bie Steuerungen gegenüber ben

Befcßtüffen ber Setegiertenberfammlung anfüß-
ren unb ich berweife baßer auf biefe.

§6.
Siefer paragraph liegt in folgenber gaffung

bot nnb Wirb gutgeheißen : „SDtitgtieber, welche
buret) ehrenrührige Çanblungen ober auf anbere
SBetfe bag Stufehen unb bie gntereffen beg

Vereins fcßäbigen, tonnen auggefchtoffen werben
unb gwar bie @ettiong=SJÎitglieber bon ben
betreffenben ©ettionen, bie ©injet-äJfitgtieber
bon bem .Qentratborftanbe. Sn beiben glitten
fteht ber betroffenen bag VeturSrecßt an bie
©enerat Verfammtung ju. 93Ott ber §tug=

feßtießung eineg @ettiong=$Dîitgtiebeg ift bent

gentrat-Vorftanbe unber^ügtict) Senutnig gu
geben."

($g würbe bon einer ©eite ber Eintrag ge=

ftettt, ntan foüe für bie ißrüfung biefer glitte

eine neutrale ßommiffton beftimmen. Ser
Referent Vücßt ßätt a:&er für unnötig, ba
ja alle ©efcßäfte an bie Setegiertenberfammtung
geleitet werben, welche gewiß auch in biefen
gäben bie richtige gnftang fei.

eingenommen.

§8.
erhält fotgenbe gaffung: „Um feine SDÎitglieber
in tränten Sagen unter ftüßen gu tonnen,
unterhält ber ©dßweig. gebammeltberein eine
Srantenfaffe.

SKitgtieber, bie fid) in bebürftigen 9Serhätt=
niffen befinben, tonnen aug ber

'
VeremSfaffe

unterftüßt werben."

§17.
würbe fotgenbermaßen rebigiert: „Sa bie Stan-
tenfaffe im Saßre 1909 allen STiitgliebern gu-
gänglicß gemaeßt würbe, foil bie Vereiuêfaffe
nur augnahmgweife für bie Unterftüßung bon
SKitgtiebern in Slnfprucß genommen werben."

§26.
grau Sengter: 3cß ßabe imiter noeß bie

Stuffaffung, baß teine Setegierte meßr atg gwei
Stimmen fottte abgeben bürfen. Sine große
©ettion ßat bie SDtittet, bie Setegierten gu
feßiefen, wqg bei ben tteinern ©ettionen meßt
ber gad ift. ßwei Stimmen finb genügenb,
brei finb gu biet.

gräutein Baumgartner: 2Bir finb bie
große ©ettion. Sßir finb auf biefen Slntrag ge-
tommen, weit wir immer an bie ©enerat-
berfammtung geßen. Sie Verfammtungen finb
oft in ber Dftfcßweig, unb wir haben bann
SMße, bie boÙe Selegiertengaßt gn betommen.
gmmerßin ßängt bie ©eligteit nießt baoon ab,
unb fo tarnt man eg gang gut aueß anberg
maeßen. Sßenn eg fid) um befonberg wichtige
Befcßtüffe ßanbett, wirb man feßon bafür forgen,
baß man bie botte ©timmengaßt erßätt.

grau Sengler: Um bie Berner ift mir
nidßt bange. Siefe tommen fdßon gu ißrer
Vertretung. @8 tommen fo wie fo gwei für bie
Leitung, grau SBßß unb gräutein Baumgartner
atg Rebaftorin; id) ßoffe, baß fie ew'ig lebe
unb tomme.

ißräfibentin: gdß muß boeß bagegen pro-
teftieren, baß gefagt wirb, wir ßaöen bie Ver-
fammtungen immer in unferer ©egenb. Seßteg
gaßr war fie in Slarau nnb biefeg gaßr ift fie
in Bern, bann tommt Bafet unb gug, ba
ßaben wir fo weit wie bie Berner.

28ir wollen aber bie Stngetegenßeit ertebigen.
28er bafür ift, baß eine Setegierte nur gwet
Stimmen ßaben tonne, fott eg begeugen.

2R.it; großer Sßeßrßeit angenommen, bagegen
teine Stimme.

§ 32.
grau 2Bipf: gdß moeßte bodß fragen, wie

eg fieß nun üerßätt, naeßbem bie .tranfentaffe-
tommiffion nur nod) aug gwei SKitgliebern be=
fteßt. 28a8 ift eg mit bem Honorar ber Vräfi-
bentin

grau S eng 1er: Racßbem man bie Honorare
erßößt ßat, bürfte man ber ißräfibentin ber
tranfenfaffe atteß auf ßunbert granfen geßeit.

Sag )oirb befeßtoffen mit Rüctwirfunq auf
bag gaßr 1909/10.

§ 65

wirb fotgenbermaßen rebigiert: „Sie attfättige
Sluftöfutig beg Vereing fann in einer ©enerat-
berfammtung beantragt unb bon 7* alter 9Rit-
gtieber in ber Urabftimmung befeßtoffen werben.
Ueber bie Verwenbuttg beg bann borßanbenen
Vermögeng wirb in gleicher SBeife entfeßieben."

§ 66.
Sa ber Verein einft anertannte ^rantenfaffe

im ©inne ber eibgenöffifeßen Verficßerung§faffe
werben will, muß eine begüglicße Beftimmung
aufgenommen werben. @g wirb fotgenbe gaffung
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Irrigatoren Wärmeflaschen
Luftkissen Klistierspritzen ^
Eisbeutel Bade-Thermometer
Bidets Ohrhäubchen
Nachtstühle Windelhöschen
Fieber-Thermometer Laufgürtel

Kinder8chwämme — Kinderseife
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Sanitätsgeschäft HAUSMANN A.-G.

Basel Davos St. Gallen Genf Zürich
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Kugelgasse 4 Corraterie 16 Uraniastr. 11

LNGELHARDj

hv&mscHt

Jl^MCHYLO^j
||f/W0-PUDtM

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine
Kinder, gegen Wundlaufen, starken Schweiss,

Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der Frankfurter
städtischen Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt
Diachylon-Wund-Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder
ganz unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie
in der Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt.
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 595

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
In den Apotheken I m—IHIMI—

iitami i
600

Privat-Säuglirigsheim in Männedorf
Vom 15. Juni 1910 ab in eigem.

hierfür errichteten Neubau an
erhöhter, staubfreier und sonniger

Lage.
Komfortabel und hygienisch

eingerichtet.
Gegründet 1906

Leitender Arzt:
Dr. med. Lengstorf

Telephon H 3826 Z

Aufnahme neugeborner Kinder
in beschränkter Zahl, ohne Unterschied

von Konfession und
Nationalität. Sorgfältige Behandlung.
Mütterliche Pflege.
Iafektiou8krauke finden keine Mnalune

Prospekte gratis und franko
Beste Referenzen

Besitzer :
• P. Spoerry-Buchmann

patent. Masseur und Krankenpfleger
Telephon 604
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12. Antrag der Sektion Zürich.

Präsidentin: Die Delegiertenversammlung
hat gefunden, daß es reichlich früh genug sei,
wenn die Publikation der Traktanden erst in
den Nummern April und Mai erscheine. Das
wissen die Sektionen, und sie können sich
darnach einrichten, so daß sie die Traktanden gar
wohl beraten können. — Beschlossen.

13. Wahlen.
Die Revision der Vereinskasse wird

der Sektion Winterthur, die Revision
der Krakenkasse der Sektion Solothurn
übertragen.

Als Delegierte für den Bund Schweiz.
Frauenvereine wird der Zentralvorstand

in St. Gallen abgeordnet.
Als Ort der nächsten Versammlung

wird Romanshorn bestimmt.

14. Statutenberatung.

Vorbemerkung. Bei diesem Traktandum
werde ich nur die Neuerungen gegenüber den
Beschlüssen der Delegiertenversammlung anführen

und ich verweise daher auf diese.

s 6.

Dieser Paragraph liegt in folgender Fassung
vor und wird gutgeheißen: „Mitglieder, welche
durch ehrenrührige Handlungen oder auf andere
Weise das Ansehen und die Interessen des
Vereins schädigen, können ausgeschlossen werden
und zwar die Sektions-Mitglieder von den
betreffenden Sektionen, die Einzel-Mitglieder
von dem Zentralvorstande. In beiden Fällen
steht der Betroffenen das Rekursrecht an die

General-Versammlung zu. Von der
Ausschließung eines Sektions-Mitgliedes ist dem

Zentral-Vorstande unverzüglich Kenntnis zu
geben."

Es wurde von einer Seite der Antrag
gestellt, man solle für die Prüfung dieser Fülle

eine neutrale Kommission bestimmen. Der
Referent Büchi hält dies aber für unnötig, da
ja alle Geschäfte an die Delegiertenversammlung
geleitet werden, welche gewiß auch in diesen
Fällen die richtige Instanz sei.

Angenommen,

s 8-

erhält folgende Fassung: „Um seine Mitglieder
in kranken Tagen unterstützen zu können,
unterhält der Schweiz. Hebammenverein eine
Krankenkasse.

Mitglieder, die sich in bedürftigen Verhältnissen

befinden, können aus der Vereinskasse
unterstützt werden."

s 17-

wurde folgendermaßen redigiert: „Da die
Krankenkasse im Jahre 1909 allen Mitgliedern
zugänglich gemacht wurde, soll die Vereiuskaffe
nur ausnahmsweise für die Unterstüßung von
Mitgliedern in Anspruch genommen werden."

Z 26.

Frau Denzler: Ich habe imuer noch die
Auffassung, daß keine Delegierte mehr als zwei
Stimmen sollte abgeben dürfen. Eine große
Sektion hat die Mittel, die Delegierten zu
schicken, wqs bei den kleinern Sektionen nicht
der Fall ist. Zwei Stimmen sind genügend,
drei sind zu viel.

Fräulein Baumgartner: Wir sind die
große Sektion. Wir sind auf diesen Antrag
gekommen, weil wir immer an die
Generalversammlung gehen. Die Versammlungen sind
oft in der Ostschweiz, und wir haben dann
Mühe, die volle Delegiertenzahl zn bekommen.
Immerhin hängt die Seligkeit nicht davon ab,
und so kann man es ganz gut auch anders
machen. Wenn es sich um besonders wichtige
Beschlüsse handelt, wird man schon dafür sorgen,
daß man die volle Stimmenzahl erhält.

Frau Denzler: Um die Berner ist mir
nicht bange. Diese kommen schon zu ihrer
Vertretung. Es kommen so wie so zwei für die
Zeitung, Frau Wyß und Fräulein Baumgartner
als Redaktorin; ich hoffe, daß sie ewig lebe
und komme.

Präsidentin: Ich muß doch dagegen
protestieren, daß gesagt wird, wir haben die
Versammlungen immer in unserer Gegend. Letztes
Jahr war sie in Aarau und dieses Jahr ist sie
in Bern, dann kommt Basel und Zug, da
haben wir so weit wie die Berner.

Wir wollen aber die Angelegenheit erledigen.
Wer dafür ist, daß eine Delegierte nur zwei
Stimmen haben könne, soll es bezeugen.

Mit großer Mehrheit angenommen, dagegen
keine Stimme.

s 32.
Frau Wipf: Ich möchte doch fragen, wie

es sich nun verhält, nachdem die Krankenkassekommission

nur noch aus zwei Mitgliedern
besteht. Was ist es mit dem Honorar der Präsidentin

Frau Denzler: Nachdem man die Honorare
erhöht hat, dürfte man der Präsidentin der
Krankenkasse auch auf? hundert Franken gehen.

Das wird beschlossen mit Rückwirkung auf
das Jahr 1909/10.

§ 65

wird folgendermaßen redigiert: „Die allfällige
Auflösung des Vereins kann in einer
Generalversammlung beantragt und von aller
Mitglieder in der Urabstimmung beschlossen werden.
Ueber die Verwendung des dann vorhandenen
Vermögens wird in gleicher Weise entschieden."

s 66.
Da der Verein einst anerkannte Krankenkasse

im Sinne der eidgenössischen Versicherungskaffe
werden null, muß eine bezügliche Bestimmung
aufgenommen werden. Es wird folgende Fassung
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befctilofferi : „SBetut nacß 8'ifrafttretert bel eibg.
Krartfenöerficßenmg!gefeße§ bte Kranfejtlaffe
bei ©cßtoeig. §e6ammenüereht! all anerfannte
Kranïenïaffe aufgenommen mirb, fo gelten offne
tneiterel bte einfcßtägigen 33efttmmungen bei
(Sefeße!."

§ 67

lautet: „33orfteßenbe Statuten treten mitSlnfang
bel ©efcßäfüjaßre!, 1. ÜDtai 1910, in Kraft."

fßräfibentin: Samit mären mir mit bem
midftigen ©efcßäft ber ©tatutenberatuhg ju
©übe. Ober mirb gu biefem Sraftanbutn nod;
bal ÜBort tierlangt

grau SB i p f : ÜDtit toelcßem geitpunft beginnen
bie neuen ©tatuteu? §aben fie bon ßeute an
(Mtung ober feßon bon früher? '

fßrafibentin: Sie Statuten Ifaben tftücf»

mirfung auf ben 1. Sftat. Sal leßte galjr fommt
rticßt meljr in 23etradft. SBir fcßreiten nunmehr
gtir ©efamtabftimmung. SBer bie Statuten fo
annehmen mill, mie mir fie feist beraten ßaben,
ift erfüllt, bie |janb gu ergeben.

©inftimmige Slnnaßmc.

15. Mgemetfte Umfrage.

grl. ^Baumgartner feilt mit, baß bie girma
Steftlé bem ©cßroeig. ^ebainmeuberein auf bem

©cßüngli einen Kaffee offeriere.

Sie fßräfibentin bringt noeß in ©rinne»

rung, baß bei ber großen 3aß* fMtglieber fran»
göfifcßer ^unge bie Statuten aucß in fr an»
göfifcßer Spradfe gebrudt merben miiffen.

©I mirb fobann Kenntni! gegeben bon einem
S3 riefe ber grau @e bau er, roelcße ißr 9îidft=
erfdfeinen entfcßulbigt. Sie fenbet bafür eine

©inlabuug an ben näcßften §ebammen»
tag in 23 er! tu. 9îad) längerer Silluffion
mirb befcßloffen, groei ^Delegierte nad) S3erlin gu
fenben unb gmar bie eine bom 3entral=23or»

ftanb, bie anbere bon ber geitung. Sfebe erßält
gr. 250. —, bamit fie fid) aud) anftänbig be=

megen lann.

Sie gmeite 93itte ber grau ©ebauer begießt
fid) auf Uebernaßme bei Ifebammettfon»
greffe! in fünf gaßren burcß eine fcßmeige»
rifcße Uniberfitätlftabt. 9Wan mill fitß
bie Satße geßörig überlegen, bebor man einen
befinitiben ©ntfcßeib geben laitn.

Sie Slnnateu über bal Hebammen»
mefen merben gu §anben bei mtffenfcßaftlicßen
fRebafteurl in einem ©remplar abonniert.

©I mirb mitgeteilt, baß bie girma Sîeftlé
gr. 100. —, föialgtropon gr. 20. —, Einher»
meß! S3erna gr. 50. — unb fRogier, Slpotßefer
in fßaril, gr. 50. — gefpenbet ßaben. Siefe
@aben merben beftenl berbanlt.

§err Sr. Scßmargenbadß münfcßt in einem
S3riefe ber S3erfammlung bie beften S3erßanb=
luugen. @r freut ficß über bal borgüglicße
SSeitergeßen ber „Scßmeiger §ebamme" unter
ber aulgegeüßneten fRebaltion.

_
•

©I finb Seiegramme eingegangen bon
grl, §amm. namenl bei uuteretfäßifcßen |>eb»
ahtntenberbanbel ünb bom Slorftanb ber ®er»
einigung beutfißer gebammelt.

grau 23ürgi: 3d) möcßte nod) ben beften
San! aulfprccßen für bie ßerglicße Slufnaßme
unb ©aftfreunbfdfaft, bie icß ßier gefunben ßabe.
8df freue micß, .fo biele befanute ©eficßter gu
feßen unb bringe @rüße bort ben etfäßifcß»

lotßringifcßeu unb rßeiuifdjett Kolleginnen. 3d)
mödßte aud) batilen im Stamen ber bereinigten
gebammelt, baß Sie alle fo marrn bafür ein»

getreten ftnb, baß Slbgeorbnete nacß S3erlin ge=

mäßlt mürben. Sa! freut micß recßt, unb id)
ßoffe auf ein frößlicßel SBieberfeßen mit ben
delegierten in S3erlin.

hierauf ftßließt bie fßräfibentirt, grl. Kütten«
mofer, bie ©eneralberfammlitng mit bem SBunfcße,
näcßfte! gaßr in Stomanlßorn redßt gaßtreicße
Kolleginnen begrüßen gu lönnen.

28ir madjert' Qßnen artfiei bte jdfmerglidje ÜDlit»

teifimg bom §injdjtebe unferer SBereirtäfcßroefter

Srau Anna Baumann-Umiker,
in Obmntîelden.

Sie fturß nad) furjcr Sîranïljeit im Site bon
nur 34 gaßren.

£>er 3entralborftnnb.

C£ta»t0 aus km Berufsleben.
SSor einiger ffeit ßatte icß eine grau gu

entbinben auf bem Sanbe, brei S3aßnftationen
bon mir entfernt. SBte e! fo geßt, erfunbigte
icß micß im Saufe ber Sage fo nebenbei, roarum
bie grau eigentlicß leine ber am Ort anfäßigen
gebammelt geßolt ßabe, e! märe für fie boeß

bequemer gemefen. fRacß maneßeriei ßin unb
ßer lam el bentt ßeraul, bie Hebamme, bie
feßon in ber gamilie gearbeitet, fei ißr fo gu»
roiber gemorben, meil fie nacß getaner Slrbeit
noeß ftunbeulang fißen geblieben fei, um gu
feßmaßen unb nacß genoffenem g'nüni noeß
gum Êîittageffen gelaben gu merben.

Sa baeßte id) mir, biefen munben fßunlt im
•Öebammeuberufe bod) einmal in unferer QeU
tung öffentlicß gu befpredjen. Söenn biele Kot»
teginuen müßten, melcßen Scßaben fie ficß ba=
mit antun, baß fie allentßalben auf ißrem
3'nüni ober SSefper beßarren, fie mürben eut»
feßieben borfießtiger fein. Scß ßabe ßierüber
feßon oft Klagen geßört. ©ingelne Kolleginnen
füllen barnad) gerabegu unbefißeibert fein.

Stießt, baß id) beßaupten mollte, baß nadß

Noch besser als reiner Hafer-Cacao

.Stanley-Cacao.
de Villars.

E;ne Verbindung
von

CA.CAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27Würfeln Fr.1.20 netto, Detailpreis Fr.1.50

t0~ Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis tva 607

S.A. Fabrique de Chocolat DE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Dorch das dunkelste Afrika» über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana - Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Cacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht nur an
Nährwert undVerdaulichkeit, sondern auch an Wohlgeschmack bedeutend überlegen.

Uebcr Bananen-Cacao berichtete die «Frankfurter Zeitung» kürzlich: «Uebcr ein neues aus der
Banana gewonnenes Produkt macht Dr. v. Sury in der «Chemiker Zeitung» einige interessante Angaben.
Es wird aus den nicht zu reifen Früchten durch Trocknen und Pulvern hergestellt. In seiner chemischen
Zusammensetzung weicht das Mehl von der reifen Frucht stark ab, denn es ist reich an Stärke, enthält
aber nur wenig Zucker. In England wird das Bananen-Mehl schon zum Brotbacken verwendet und auch in
der Schweiz besteht schon eine Fabrik, die Bananen-Cacao herstellt. Dieser übertrifft den bekannten
Hafer-Cacao sowohl an Aroma, wie an Nährkraft und Verdaulichkeit.»

Der oben erwähnte erste Bananen-Cacao, Marke Stanley, wird hergestellt von der Schokolaie-Fabrik
de Villars in Freiburg (Schweiz). Dieses auf wissenschaftlichen Untersuchungen aufgebaute Produkt wird
von den Aerzten als eine epochmachende Errungenschaft auf dem Gebiete der Ernährung bezeichnet und
dank seiner unvergleichlichen Vorzüge dem Hafer-Cacao vorgezogen.

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade - Fabrik DE VILLARSVin FREIBURG (Schweiz)

— rm^m^art

Aerztlich
impfohlen 590
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Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke. 550

Berner-Alpen-Milch.
I Ifatnrmilch
l
l
i

nach neuestem Verfahren
der Berneraipen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.
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beschlossen: „Wenn nach Inkrafttreten des eidg.
Krankenversicherungsgesetzes die Krankenkasse
des Schweiz. Hebammenvereins als anerkannte
Krankenkasse aufgenommen wird, so gelten ohne
weiteres die einschlägigen Bestimmungen des

Gesetzes."
8 67

lautet: „Vorstehende Statuten treten mit Anfang
des Geschäftsjahres, 1. Mai 1910, in Kraft."

Präsidentin: Damit wären wir mit dem
wichtigen Geschäft der Statutenberatung zu
Ende. Oder wird zu diesem Traktandum noch
das Wort verlangt?

Frau Wipf: Mit welchem Zeitpunkt beginnen
die neuen Statuten? Haben sie von heute an
Geltung oder schon von früher?

Präsidentin: Die Statuten haben
Rückwirkung auf den 1. Mai. Das letzte Jahr kommt
nicht mehr in Betracht. Wir schreiten nunmehr
zur Gesamtabstimmung. Wer die Statuten so

annehmen will, wie wir sie jetzt beraten haben,
ist ersucht, die Hand zu erheben.

Einstimmige Annahme.

15. Akgemeitie Umfrage.

Frl. Baumgartner teilt mit, daß die Firma
Nestlé dem Schweiz. Hebammenverein auf dem

Schänzli einen Kaffee offeriere.

Die Präsidentin bringt noch in Erinnerung,

daß bei der großen Zahl Mitglieder
französischer Zunge die Statuten auch in
französischer Sprache gedruckt werden müssen.

Es wird sodann Kenntnis gegeben von einem

Briefe der Frau Gebauer, welche ihr
Nichterscheinen entschuldigt. Sie sendet dafür eine

Einladung an den nächsten Hebammentag
in Berlin. Nach längerer Diskussion

wird beschlossen, zwei Delegierte nach Berlin zu
senden und zwar die eine vom Zentral-Vor-

stand, die andere von der Zeitung. Jede erhält
Fr. 250. —, damit sie sich auch anständig
bewegen kann.

Die zweite Bitte der Frau Gebauer bezieht
sich auf Uebernahme des Hebammenkongresses

in fünf Jahren durch eine schweizerische

Universitätsstadt. Man will sich
die Sache gehörig überlegen, bevor man einen
definitiven Entscheid geben kann.

Die Annaleu über das Hebammenwesen
werden zu Handen des wissenschaftlichen

Redakteurs in einem Exemplar abonniert.

Es wird mitgeteilt, daß die Firma Nestle
Fr. 100. —, Malztropon Fr. 20. —, Kindermehl

Berna Fr. 50. — und Rogier, Apotheker
in Paris, Fr. 50. — gespendet haben. Diese
Gaben werden bestens verdankt.

Herr Dr. Schwarzenbach wünscht in einem
Briefe der Versammlung die besten Verhandlungen.

Er freut sich über das vorzügliche
Weitergehen der „Schweizer Hebamme" unter
der ausgezeichneten Redaktion.

^
'

Es sind Telegramme eingegangen von
Frl. Hamm namens des unterelsäßischen Heb-
atümenVerbandes und vom Vorstand der
Vereinigung deutscher Hebammen.

Frau Biirgi: Ich möchte noch den besten
Dank aussprechen für die herzliche Aufnahme
und Gastfreundschaft, die ich hier gefunden habe.
Ich freue mich, so viele bekannte Gesichter zu
sehen und bringe Grüße von den elsäßisch-

lothringischen und rheinischen Kolleginnen. Ich
möchte auch danken im Namen der vereinigten
Hebammen, daß Sie alle so warm dafür
eingetreten sind, daß Abgeordnete nach Berlin
gewählt wurden. Das freut mich recht, und ich

hoffe auf ein fröhliches Wiedersehen mit den

Delegierten in Berlin.

Hierauf schließt die Präsidentin, Frl. Hütten-
moser, die Generalversammlung mit dem Wunsche,
nächstes Jahr in Romanshorn recht zahlreiche
Kolleginnen begrüßen zu können.

Todes-Atyttge.
Wir machen Ihnen anbei die schmerzliche

Mitteilung vom Hinschiede unserer Bereinsschwester

Srau Nnna kaumann-llmllcer»
in overenttelclen.

Sie starb nach kurzer Krankheit im Alter von
nur 34 Jahren.

Der Zentralvorstand.

Ewas aus dem Berufsleben.

Vor einiger Zeit hatte ich eine Frau zu
entbinden auf dem Lande, drei Bahnstationen
von mir entfernt. Wie es so geht, erkundigte
ich mich im Laufe der Tage so nebenbei, warum
die Frau eigentlich keine der am Ort ansäßigen
Hebammen geholt habe, es wäre für sie doch
bequemer gewesen. Nach mancherlei hin und
her kam es denn heraus, die Hebamme, die
schon in der Familie gearbeitet, sei ihr so
zuwider geworden, weil sie nach getaner Arbeit
noch stundenlang sitzen geblieben sei, um zu
schwatzen und nach genossenem Z'nüni noch
zum Mittagessen geladen zu werden.

Da dachte ich mir, diesen wunden Punkt im
Hebammenberufe doch einmal in unserer
Zeitung öffentlich zu besprechen. Wenn viele
Kolleginnen wüßten, welchen Schaden sie sich
damit antun, daß sie allenthalben auf ihrem
Z'nüni oder Vesper beharren, sie würden
entschieden vorsichtiger sein. Ich habe hierüber
schon oft Klagen gehört. Einzelne Kolleginnen
sollen darnach geradezu unbescheiden sein.

Nicht, daß ich behaupten wollte, daß nach

làk bk88ki' à i-einkn liài'-LaeAv

Htsnleii Lscsq,
ds ViIIs^s.

VendinciunA
VON

ulul

TrnpfoNIsn von srstsn ^utorltätsn

la Lcàelckàvoa 27^üi'k6la Dr.1.20 aelw, Detailpreis Dr.1.50

IM- 7u js 12 Sebavbtsln eins Soliaolite! gratis -Mi 607

8.K. fabrique île vwcolat VL Vll.l./tl?8, sskLIKUlîK (8ài?)

Sir Hear? Stanley, der bsriibmte rorsokuvAsrsissnâs, sobreidt
vis kolgl, in seinem Werks: «Diirek lias dunkelste iVkrika» über clsn Wert ilso
Lananen - Präparate:

«Wenn nur die unvsrglsiebliobsn Vorteils der Dananen-Präparats in Duropa
srst bekannt vären, so vürden sis sieksrliek in grossen Nengsn konsumiert,
pur Kinder, Personen mit ksiklsr und sobleektsr Verdauung, kiagsnsekväebs,
überkaupt alls, die an wsitvsiligsn ülagenstörungsn Isiclsn, ist sin solekss Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgssstwt, sin Dnivsrsalmittsl.

Vakrsnd msinsr wvei Oastritisankälle vor sins Dosis Lanana - Präparat
mit Wlek vsrmisodt das sinwigs, vas iek olms Dssokvsrdsn vsrciausn konnte.»

Dis erste auk vissensekaktlioben Drkabrungsn aufgebaute Verbindung von
Danana unci Laeao bildet De Villars Ltanlsv-Dasaa, als ideale Kraktnabrung von den
Verdien besonders dem Uaksr-Laoao ste. vorgewogen, veil derselbe niebt nur an
lMkrvsrt undVerdauliekksit, sondern auek an Voblgssekmaok bedeutend überlegen.

vednr IZnnnnkn-Lsnno kei'icktow à « ssrnnldncte:' Weitung» küi'Nink: «vebni' ein neues nus àLauaua gevouuenes Produkt, maebt Dr. V. 8ur^ in der «Obemiker Leitung» einige interessante Zugaben.
Ls vird aus äsn uiekt zu reiten drückten durek 'I'roeknea und pulvern dargestellt. In seiner ekemisebeu
Xusawweusetzung veiebt das àbl von der reifen Lruebt stark ab, denn es ist reieb an 8tärke, entbält
aber nur venig /ueker. In Lugland vird das Lan anen-ÌVl eb l sekon zum krotdaeken verveudet und aueb in
der Zebveiz bestellt sekon eine Labrik, die Kananen-Laeao berst^llt. vie-er übertritt den dàanvten
LaterOavso sovobl an ^roma, vie an lläbrkraft und Verdauliekkeit.»

Öer oben erväbnte erste Lananen-Laeao, ltlaike 8tanlezk, vird bergestellt von der 8ebokoIade-pabi-ik
de Villars in Lreiburg (8ebveiz). Djpses auf vissensebaftliebeu dlnlersuebungen aufgebaute Produkt vird
von den Merzten als eine epoekwaebende Lrrungensebaft auf dew (Zebiete der Lrnäbrung bezeiekuet und
dank seiner unvergleieblieben Vorzuge dew llater-Laeao vorgezogen.

Wo niebt srbältliek, vsncis man sieb clirskt an à Drbndsr:

^ Scliokolade - pabrik OD VIDD^ltSillpIìDlDidI1(4(LLicvsi?.) ^
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nur 10 Minuten lang sikoilisivi't.
Wioiitigl Dureb àvsnciung clisses neuen Verkakrsns vsrcien

âis naektsiligsn Veränderungen der üiilob, vis sie durek lang-
anciausrncles Sterilisieren in kleinen Apparaten sntstsksn, gänwliek
vermieden.
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langer SBanberung unb anftrengenben Xouren
eine (5rfrifd)ung im Saufe be» Bormittagê
rtidjt roofjltuenb märe. Sei) felbft netpne gerne
unb banfbarft eine Sleinigleit, menu id) feit
frühem SJiorgen ftänbig untermeg» bin. 9?ie»

malê geftatte id) inbe», bafj Umftänbe gemacht
merben, ober bafj gar nad) aujjen gefdjidt
mirb, um etma§ Befonöere» git. holen.

Sin ©lassen SBein, Sijee nber SJiild) mit
einem ©tücfdjen 93rot, bießeid)t noch Sutter,
genügen üollftänbig, ben innern äJienfdjen
mieber aufgurid)ten unb iijn arbeitsfreubig gu
madien.

©elbft in mohlffabenben gamilien finb bie

grauen froh, wenn bieêbegûglich leine Um»
ftänbe gemacht merben müffen, nicht, baß fie
bie SIu»lagen freuten, mohl aber bie ÜKülje,
bie baburd) bem fßerjonal aufgebürbet mirb.
Slrmen Seuten, für bie ein SBodjenbett fomiefo
eine teure ^eit ift, foKten berartige Soften für
bie Hebamme leinenfall» gugemutet merben.

Unb bann baS lange @i|enbleiben unb ^eit
berplappern big mieber ©ffenêgeit ift! SBie

fleinlidE)! gebe SBöchnerin ift froh, wenn fie,
nadjbem fie beforgt morben, mieber ruhen lann.
Sbenfo bie Pflegerin, ber meift baS Bebienen
ber Hebamme gulommt ; roie froh ift fie, menn
fie ihre an einem Bormittag ohnehin meift
reidjliche Slrbeit unbehinbert fertig mad)en lann.
Slu§ bem Dielen ©djmahen entfteht bod) meift
nur Unfrieben. gebe grau fürchtet für fich
unb ihr §auS, menn fie hören muh, mie bie
Hebamme anbre Seute Iritifiert, unb benft
mohl gang richtig, ein anbermal unb an aube»

rem Ort lomme id) an bie ffteilje, Iritifiert gu
merben.

SBie e§ bennr mit ben anberen Beforgungen
gugeht, menn eine berartige Hebamme g'mei
big brei äöödjnerinnen gleichzeitig pflegen foUte,
hört man gelegentlich Don ben Pflegerinnen,
menn fie Ilagen, bie Hebamme fei erft nach»
mittagg ober abenbg gelommen unb fie hätten

bie gange fieit paffen müffen. Sine Smpfeh5
lung ift eg leinegfallg.

®arum, liebe ÄoKeginnen, möd)te tcf) gljnen
raten, beharren <5ie auf guter Begattung gljrer
2)ienfte, auf 2Iu3rid)tung ber bellen Saite, nicht
nur ber Slrmeutaje, mie fie leiber je|t nod),
felbft bei gang mohlhubenben Seuten, meift auf
bem Sanbe geforbert unb begahlt mirb. Samt
merben Sie aud) öie Sftittel Ijaben, bei fich gu
.£>aitfe recht gu effen unb brauchen nidfi ben
Seuten gur Saft gu fatten.

@ie merbett fürg Srfte mehr fieit für fich
geminnen unb gmeiteng in ber Sichtung gljrer
grauen fieigen, Sie unb ber gange gebammelt»
fiank- Sine Kollegin.

54«

Nttwftcr <hanbet mit Nährpräparate«.

Siel ifteltame mürbe bor einigen Sahren be=

gönnen unb anhaltenb gemacht für ein neueg,
angeblich SBunbermirlungen bei allen möglichen
ftranlheiten unb Srnährunggftörungen probu»
gierenbeg Präparat, genannt Puro, ber
gleifchfaft. Stud) bei uttg g. B. in fiürid)
lann man je|t noch an 21pothelen=@chaufenftcrn
bie riefigen 8Mlameflafd)en mit ber Stuffdjrift
„Puro" fel)en. ©er Srfinber unb gabrilant
biefer gmeifell)aften Bereicherung beg Sîahrmittelg,
ein Sr. @d)oll in ättüncfyen, ftanb bor lurgem
unter ber Slnllage beg Betrugen bor ©eridjt.
Sr behauptete, fein „Puro" merbe äug fett»
freiem, rohem gleite gemonnen unb enthalte
eine grofse ÜJ/enge natürlicher, unberänberter
gleifcEjeiroeijsftoffe, mäl)reub eg in SBirl»
lichleit nur eine .Qufammenfeijung bon gleifd)»
entrait unb §ühnereimei| fei. Ser Singe»

llagte mitrbe überführt unb megen puren
©djttnnbelg mit biefem „puro" gu 3000 SOlarl

©elbftrafe, fomie ein SJtonat ©efängnig ber»
urteilt (gegenüber einem Slntrag ber Staat»»
anmaltfchaft auf brei SJtonate).

Siefer gall beroeift aufg neue, mie ungeheuer

borfidjtig unb mifftrauifch Slpotheler, Slergte
unb éonfumenten foldfen gnbuftrieergeugniffen
gegenüber fein müffen, mie fehr auch öie heutige
ftrengere Sebeugmittelpoligei Pflicht unb Slnlafj
hat, ein fcharfeg Sluge auf ben SJtarlt mit
Slährmittelu, ebenfo mit SJlincralmäffern gu
richten unb ftrenge Kontrolle augguüben gum
©djutje beg bertrauengfeligen publilumg. Ser
unreellen, ja oft fd)iüinbclf)aften ffteflame, biefem
Ungeheuer ber mobernen Kultur muh bou
©taatgmegeu gerabe auf bem Boben chemifcher
probulte, Slrgneimittel, fogenannten Spegiali»
täten uttb ®el)eimmitteln national unb inter»
national noch weit energifdjer entgegengetreteu
merben, um bie ©laubigen bor Betrug, ©e»
fuubheitgfdjäbigung ic. gu bemahreit.

tiom (£acao. ®cr ©eöraudj beS Sacau§
ift uralt. Sttö bie Spanier nach tOtejito tarnen, fanben
fie ba§ auê it)in bereitete ©etränf bort fdEjort allgemein
bor. 5m Sfatjre 15'20 tarn ber Eacao nad) ©nropa
unb pat fich feitljer in allen Staaten eingebürgert, grt
Qtalien uttb ©panieit ift er längft Dlationalgetränf.
Sinné liebte ihn fo fehr, bafj er ber fßflanje, bon ber
er ftammt, ben Stamen ££)eo6roma (®ötternahrung>
gab. §umbolbt fd^ä^te fc^on 1818 bett jähriichctt
eurDpaifchen S3erbraudEj an Eacao auf 26 Millionen
lifunb. ©either hot fiel) biefer Stonfum riefig gefteigertr
unb ber Eacao ift auch ult§ einem SSolfênah»
runggmittel geworben. Sluffcrorbentlich günftiger Stuf»
nähme erfreut fich in allen Schichten ber SSedölterung
ber Steine §afcr»(Sacao, SJiarte SBei^e^
ißferb. Sticht nur bie Slerjte, fonbern auch bie §au§»
frauen ftetlen im ba§ befte geugniä au§: ®r liefert
ein herrliches grühftüctSgctränt für ©rog unb Stlein,
ift überaus toohlfchmectenb, leichtlöslich, fehr nahrhaft,
regt bett Stppetit an unb ftopft abfolut nicht, "gür
ffiinber uttb fchtoächlichc fßerfonen ift er unbebingt bie
Suträgtichfte Stahrung unb bilbet ein bewährtes ®or»
beugungSmittel gegen f^nfluenga, Diarrhöen, ®artn»
unb SJtagentatarrh ic. §err ®r. Sit SBurdharbt in SSafel
fchreibt: „"©en Steinen §afer » ©acao, Sltarte äßeifeeS
Sßferö, ben ich einer genauen fßrobe unterworfen habe,
finbe ich bon bezüglicher ffiraft; ich habe ihn baljer
fchon mehrfach empfohlen, unb Werbe ihn, Wo fich ©e»
legenheit bietet, betannt machen. @r ift Wirtlich fehr
empfehlenswert, nicht nur bei ffiranten, fonbern ebenfo
bei ©efunben unb befonberS bei Sinbertt." R. D.

Silberne Medaille: Paris 108/
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Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
:: der Brüste ::
Frostbeulen

Brandwunden
Schnittwunden

Aufgesprungene Hände

Balsam Delacoar
Eenzo-Tannin -Verbinduug

Unfehlbares, schnellwirkendesT und spezifisch - antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbeulen,Brand-u. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistent der^Spitäler von Paris.C Mitglied der „Société Cbimiquo de France"

Oer „Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern^ und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im «Traité des Accouchements» von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Delacoar".

Verwaltung der Spitäler und bürgerlichen Hospize von Paris :]

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des Bürger-Spitals von Châteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter, Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

Preis «1er Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhtitchen FV. 3. 50 "HÖl|
In allen Apotheken sti haben 594

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz: Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse 2
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langer Wanderung und anstrengenden Touren
eine Erfrischung im Laufe des Vormittags
nicht wohltuend wäre. Ich selbst nehme gerne
und dankbarst eine Kleinigkeit, wenn ich seit
frühem Morgen ständig unterwegs bin.
Niemals gestatte ich indes, daß Umstände gemacht
werden, oder daß gar nach außen geschickt

wird, um etwas Besonderes zu holen.
Ein Gläschen Wein, Thee oder Milch mit

einem Stückchen Brot, vielleicht noch Butter,
genügen vollständig, den innern Menschen
wieder aufzurichten und ihn arbeitsfreudig zu
machen.

Selbst in wohlhabenden Familien sind die

Frauen froh, wenn diesbezüglich keine
Umstände gemacht werden müssen, nicht, daß sie

die Auslagen scheuten, wohl aber die Mühe,
die dadurch dem Personal aufgebürdet wird.
Armen Leuten, für die ein Wochenbett sowieso
eine teure Zeit ist, sollten derartige Kosten für
die Hebamme keinenfalls zugemutet werden.

Und dann das lange Sitzenbleiben und Zeit
verplappern bis wieder Essenszeit ist! Wie
kleinlich! Jede Wöchnerin ist froh, wenn sie,

nachdem sie besorgt worden, wieder ruhen kann.
Ebenso die Pflegerin, der meist das Bedienen
der Hebamme zukommt; wie froh ist sie, wenn
sie ihre an einem Vormittag ohnehin meist
reichliche Arbeit unbehindert fertig machen kann.
Aus dem vielen Schwatzen entsteht doch meist
nur Unfrieden. Jede Frau fürchtet für sich

und ihr Haus, wenn sie hören muß, wie die
Hebamme andre Leute kritisiert, und denkt
wohl ganz richtig, ein andermal und an anderem

Ort komme ich an die Reihe, kritisiert zu
werden.

Wie es denn mit den anderen Besorgungen
zugeht, wenn eine derartige Hebamme zwei
bis drei Wöchnerinnen gleichzeitig pflegen sollte,
hört man gelegentlich von den Pflegerinnen,
wenn sie klagen, die Hebamme sei erst
nachmittags oder abends gekommen und sie hätten

die ganze Zeit passen müssen. Eine Empfehlung

ist es keinesfalls.
Darum, liebe Kolleginnen, möchte ich Ihnen

raten, beharren Sie auf guter Bezahlung Ihrer
Dienste, auf Ausrichtung der vollen Taxe, nicht
nur der Armentaxe, wie sie leider jetzt noch,
selbst bei ganz wohlhabenden Leuten, meist auf
dem Lande gefordert und bezahlt wird. Dann
werden Sie auch die Mittel haben, bei sich zu
Hause recht zu essen und brauchen nicht den
Leuten zur Last zu fallen.

Sie werden fürs Erste mehr Zeit für sich

gewinnen und zweitens in der Achtung Ihrer
Frauen steigen, Sie und der ganze Hebammenstand.

Eine Kollegin.
Z4«

Mreeller Kaudel mit Nährpräparaten.

Viel Reklame wurde vor einigen Jahren
begonnen und anhaltend gemacht für ein neues,
angeblich Wunderwirkungen bei allen möglichen
Krankheiten und Ernährungsstörungen
produzierendes Präparat, genannt Puro, der
Fleischsaft. Auch bei uns z. B. in Zürich
kann man jetzt noch an Apotheken-Schaufenstern
die riesigen Reklameflaschen mit der Aufschrift
„Puro" sehen. Der Erfinder und Fabrikant
dieser zweifelhaften Bereicherung des Nährmittels,
ein Dr. Scholl in München, stand vor kurzein
unter der Anklage des Betruges vor Gericht.
Er behauptete, sein „Puro" werde aus
fettfreiem, rohem Fleische gewonnen und enthalte
eine große Menge natürlicher, unveränderter
Fleischeiweißstoffe, während es in
Wirklichkeit nur eine Zusammensetzung von Fleischextrakt

und Hühnereiweiß sei. Der Angeklagte

wurde überführt und wegen puren
Schwindels mit diesem „Puro" zu 3000 Mark
Geldstrafe, sowie ein Monat Gefängnis
verurteilt (gegenüber einem Antrag der
Staatsanwaltschaft auf drei Monate).

Dieser Fall beweist aufs neue, wie ungeheuer

vorsichtig und mißtrauisch Apotheker, Aerzte
und Konsumenten solchen Jndustrieerzeugnissen
gegenüber sein müssen, wie sehr auch die heutige
strengere Lebensmittelpolizei Pflicht und Anlaß
hat, ein scharfes Auge auf den Markt mit
Nährmitteln, ebenso mit Mineralwässern zu
richten und strenge Kontrolle auszuüben zum
Schutze des vertrauensseligen Publikums. Der
unreellen, ja oft schwindelhaften Reklame, diesem
Ungeheuer der modernen Kultur muß von
Staatswegen gerade auf dem Boden chemischer
Produkte, Arzneimittel, sogenannten Spezialitäten

und Geheimmitteln national und
international noch weit energischer entgegengetreten
werden, um die Gläubigen vor Betrug, Ge-
suudheitsschädigung ic. zu bewahren.

Etwas vom Cacao. Der Gebrauch des Cacaos
ist uralt. Als die Spanier nach Mexiko kamen, fanden
sie das aus ihm bereitete Getränk dort schon allgemein
vor. Im Jahre 1520 kam der Cacao nach Europa
und hat sich seither in allen Staaten eingebürgert. In
Italien und Spanien ist er längst Nationalgetränk.
Linus liebte ihn so sehr, daß er der Pflanze, von der
er stammt, den Namen Theobrvma (Götternahrung)
gab. Humboldt schätzte schon 1813 den jährlichen
europäischen Verbrauch an Cacao aus 26 Millionen
Pfund. Seither hat sich dieser Konsum riesig gesteigerst
und der Cacao ist auch bei uns zu einem Volksnah-
rungsmittel geworden. Außerordentlich günstiger
Ausnahme erfreut sich in allen Schichten der Bevölkerung
der Reine Hafer-Cacao, Marke Weißes
Pferd. Nicht nur die Aerzte, sondern auch die
Hausfrauen stellen im das beste Zeugnis aus: Er liefert
ein herrliches Frühstücksgetränk für Groß und Klein,
ist überaus wohlschmeckend, leichtlöslich, sehr nahrhaft,
regt den Appetit an und stopft absolut nicht. 'Für
Kinder und schwächliche Personen ist er unbedingt die
zuträglichste Nahrung und bildet ein bewährtes
Vorbeugungsmittel gegen Influenza, Diarrhöen, Darmund

Magenkatarrh ?c. Herr Dr. M Burckhardt in Basel
schreibt: „Den Reinen Hafer-Cacao, Marke Weißes
Pferd, den ich einer genauen Probe unterworfen habe,
finde ich von vorzüglicher Kraft; ich habe ihn daher
schon mehrfach empfohlen, und werde ihn, wo sich
Gelegenheit bietet, bekannt machen. Er ist wirklich sehr
empfehlenswert, nicht nur bei Kranken, sondern ebenso
bei Gesunden und besonders bei Kindern." kl. D.
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Kkburtàlfei-n^ unrl ttàmmen empfolà unci erfolg-
reîeli verwelàt uni! weröen llsmit eeit fàet einem

làkunàt keslàte erzielt, vor llenon eelbet groeee
är-tlieke Autoritäten eretaunen

SsiiAQisss UQâ ^.tlt)SSt)S.
Man liest im «straitd des tlocouoksmsnts » von 0g.2ss.nx,

revidiert von stornier, Dber-kkirurg der Maternité in Paris, bsirn ür-
tiksl über dis kskandlung der Nisse und Sprünge der Lrustwarzsn :

In meiner Praxis verwende ick oit mit bestem krkolge sine
Dösung, genannt „Nasser oder Laisam von Madame Lslavour

wmlluiiss à 8M>kl unll dìilssklllàli IwM von

lob, stndssuntsr/.sieknsts, Odsr-ksbamms der Hebammen-
sobuis der Maternité von Paris, bezeuge bisrmit, dass iob seit
mekr als einem labre den kaisam velaoour gegen Nisse und
Sobrundsn der Kruste verwende und damit stets die besten
Nssultsts erhielt bade. Deskalb stelle ieb ikm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. l.KKK^kiv,
Obsr-Lsbamms àsr Màraitk.

leb, kndesunterzeiobneter, erkläre bisrmit, öfters und mit
bestem krkolgs den kalsam velaoour gegen die Sobrundsn der
Kruste verwendetzu baden.

Paris, den 22. lull 1881. vr. likk^Ist

lob, kndssuntsrzeiobnetsr, Doktor der Medizin der stakultät
Paris, skemaligsr Spitalarzt, bezeuge, dass ieb mit krlblg den
kalsam velaoour gegen Nisse und Sprünge der krüsts verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden batten.

Paris, den 14. stsbruar 1844.
vr. vll klltllS, Nue St-Douis (Marais).

lob, kndesuntsrzsioknets, Ober-Nsbamms des Spitales von
Mantes, bezeuge, dass iob den kaume velaoour mit vollem Krlolgs
gegen die Nisse der Kruste verwende. Deskalb erteile iob dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der Mensobksit dessen
Verbreitung zu srlsiobtsrn.

Mantes, den 23. lull 1849. Vve. IVVVIst.

lob, kndesuntsrzeiobnets, bezeuge, dass iob in meiner Praxis
seit langem den kalsam velaoour gegen die Nisse und Sprünge
der krüsts verwende und damit stets die glüokliebsten Nesultats
erzielte. KK^USIK^,

Oder-Kedamuitz âss Lüi-Asr-Lpitals von (Zdäteauäim.

lob, kndesuntsrzsioknster, ksburtskellsr, ebemaligsr Militärarzt,
bezeuge, dass ick den kaume velaoour bei msbrsren Damen ange-
wandt babe, die an Sobrundsn der krüsts litten. Stets bat er eins
Dinderung der Lokmerzsn und eins rasobe Heilung kerbsigstukrt.

Paris, den 12. luni 1839. vr. V^bbllst.

vor Platz felilt uns, liier öle tausend« von Attesten zu veröffont-

lioben, die wir erklelten und uns jeden stag vom /terztekorps und von
Hebammen zukommen.

M'Kkà.s«?!»« samt ?ilise! nnà 'U'g.rêwiiìiàlisii 3.
â «//à Sêcî S94

kiir àà M lààr mà Mû M s.n âis Ksnkis.ìMìi'à liir âie 8àà Paul Nüller A Ov., kern, üllmstrsM 8
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Qfnljalt. liebet bie SKcnftruatiun. — SBefpredjungen. — SdjtDCijcrifdjer Scûflmntettticreiit: Qentraloorftanb. — (Eintritte. — ffranïenfaffe. — SBcrcittêiwdjridjtcn :
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Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (&07

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.
mmm® j§} ©|)©t©l©|©i©I©l©l©|® |®(©l ©« ® 1 © * ©j © 1 ©J ©J ©j©j© I © ©_! © I © I ©
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Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung,
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt. I

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch I

Preis 1/i und V2 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 602

Kaiser's
Kindermehl
A- 9ib/ ijrfS

ÎwÄt< Brammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Iiocher &, Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556

S

i

ftanitätsgeschäft Rchindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 M Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. 546I
*66. 574..Salti* -

Lei 1»-St iml4vu
Anerkannt beste Leibbinden.

Als Umstandsbinde, für Hängeleib,
Wandernieren, Brüche etc.
KARLSBAD 1508: Goldene Medaille nnd Ellrendiplom

HAAG 1508: Goldene Medaille nnd Elirenkrenz
PARIS 1508: Grand Prix et Médaille d'or

O. SCHREIBER-YŒLLMY
2 Leonhardgraben 2 BASEL Telephon Nr. 4979

Bei der Gewerbeschule

Nährzucker

CO
CO

oo

in den Fällen, in denen die natürliche

I X- > Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-
I 1 satz zur Kuhmilch bewährte Dauernalirung

für Säuglinge vom frühesten Lebensaller an,
auch als iCrankennahrnng vorzüglich bei Magen-

m und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.
!_ Dose X Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm ilk. J.—.

Verbesserte Lieblgsuppe in Pulverform Dose X kg Inhalt
zu Mk. 1.50 ;

Nähr Zucker-K.» Ica' wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose X Kilo Mk. 1.80

Zu haben in Apotheken end Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.

596

Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll
Ueberraschende Erfolge
bei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern,
Erlachstrasse 23. — Fachmänn. Bespr. gratis

Prospekte zu Diensten :

Hebammen decken ihren gesamten Bedarf
in allen zur Ausübung ihres Berufes notwendigen
Utensilien und Apparaten am vorteilhaftesten beim

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A.-G.
Bern Bubenbergplatz 13 « Lausanne Rue Haldimand 3

Prima Qualität. — Prompte und gewissenhafte Bedienung.
Für Hebammen Vorzugspreise 598 c

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten Katalog über Krankenpflegeartikel.

15. Oktober 1910 .4- 10 Achter Jahrgang

Dir Zchmim eliWiir
Offizielles Organ des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber die Menstruation. — Besprechungen. — Schweizerischer Hebammenvcrein: Zentralvorstand. — Eintritts. — Krankenkasse. — Vcreinsnachrichtcn:
Sektionen Aargau, Basel-Stadt, Bern, Solothurn, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Todesanzeige. — XVIII. Schweizerischer Hebammentag in Bern (Schluß). — Etwas
aus dem Berufsleben. — Anzeigen.

mimic-àlt-ìiKlKIGiGlG'GlTlTlG'GijTiGlGlGIGlGIGiTiSiGilGlGlGIGlKlKlKic-)

k's ist liis ?t>iokt jklikr tiebsmme, ibi-en ganzen Einfluss
üaran zu setzen, um

llio lillüttei' zu veranlassen, iliro iiinüor selbst zu stillen,
livnn es gibt keinen Ersatz für üio lVIuttermllvk. ltat eine
IVIuttvr nickt genügvnü liiliivk, oüer vsrursavbt ibr üas Stillen
Svsckvrerlien, üann verorüne llio ltedammv, eventuell naok
küokspraekv mit ^vm /^rzt, clas dewäkrto (557

Das IVIittvI bvtvirkt in kürzester frist, meist sekon in
2 lagen, eine auffällige Vvrmokrung övr IMIck unü

beseitigt zugloiek üie kvsokwerlion lies Stillens, wie Sobwàcks,
Stecken in krust unci Uüvksn u. ügi.

ltebammon erkalten Groben unü Literatur von unserem
Konoralvortrster ttorrn Lililll. in LIgg (Mriek).

?eai-8izn L. l)o., K. m. b. 0., Hamburg.
G!USlT«G«TiG!GlGiT>G>T>G! KI GIG « GsTIGI E'G^GIS > GIG j GIG > T

W

Lmpkeklst äsn Uüttern das àtlioti erprobt und
eiuvkobleus Kaiser's Kinderwvdl. dede Nutter erspart
daauroti uiobt nur viel (-leid, sondern sie bat aueb tat-
säeblieb das Leste und 2uträ^liebste tur ibreu Liedlin^.
Ls ist die uabrbakteste und Iviebtverdauliobste Kabruugsi
5ür gesunde und kranke Kinder. LarinerkrankunAv«
werden vergütet und beseitigt.

Vorsü^Iiebster Krsat2 Lür Nuttermilek!
prsis V» und >/z Xo.-Dossn 65 Lts. u. Pr. 1.25

lp«. St. Nargrstksn
— (sedrvs!?). — M2

i^aissr's
I^incisnrnski

f
»»»»«»««»«»»»«»»»»»»»»«»»«»»SS«»»,»,,»»«»»»»<

à«,« ffebammen- unü liinüerseiie.
/VIs ciis reinste und billigste Voilsttsnssiks, absolut siober kür die

LautMexe (also auck kür llcllamweir und kür die lii»üer«tubv), bat
sieb die „rvilette-SammetsvILv" oder „Velvet Soap" bswakrt.

vis „Sammstssiks" ist von Hrn. vr. Sotiakker, Dnivsrsitätsproksssor
und Xantons-Dllsmiksr in Lern, auk Deinkeit geprükt und stellt unter
internationalem NarksnsckutZ. vsr beispiellos billige preis von 45 Vtn.
kür ein nackwsisbar aus ersiklassî^em Natsrial ksrgsstsiltss Produkt
ist einzig dem Aasseuvsrdrauvk zu verdanken.

vis „Vollstts-Sammstssiks" ist à 45 kits. (LcllaclltsI à 3 Stück
Pr. 1.3k>) erkàltlicll im <Zeueri»I<Ivp»t l-avlivr â O«., Spitalgasss 42,
lkîei-i», gegründet 1831. Nan versendet direkt unter Nacknallms überall
bin, wo Depots allsnkalls nock nicllt vorbanden sind. 556

î
z

vîlllitàtszesMt kediilâlêràdsì
Itkiu, Vmtkausgasss 20 " Zîîvl, vntersr (Zum 3g

smptislllt sick bestens. 54gI
.55. S74

I Î j
Anerkannt beste l.eibdinäen.

Z^ls UmstarläskiniZs, iür IlânZelsib,
WantZernisien, Lrüctis etc.
KLLb8kàv lSV8: kvilleliö Aeäeills llvli Lliroll6iplow

lSV8: Kollionv Avtlliille vnâ Llireo kreuz
?àki8 1S08: kriuitl krix et Aàille <I'or

0.
ê söliii>iSii!gkgdeli ê « Tì. 8 r: Q IslOlili lib Wg

Lei der Oewerdesoduls

»2

Q

m den pällsn, in denen ciis natüriiebs
» V ^ LrnälliunA niebt llmellkukrdar ist, als

sat? ?nr iiuliiniiell iievväiirle vsnernalirnnK
kür LäuZiinZs vorn krükesten bedensaiisr an,

anell als kkrankennabrnnK vor?üxiioll bei Nazen-
W und varmstörunAen von SäuxlinAen und älteren Hindern.

» Dose 14 lliio Nk. t.öÜ; 3VÜ tZrainin Nk. I.—.
Verbesserte 4.1el»lgsnpp» in puiverkorin Dose 14 KZ Inbalt

?u ilk. 1.5U ^

IVä II r xcx liev-tin Iczr. vvoblseiuneeicendss, kräktigendesXäbrpräparat
üir kranke und verlesende seden Nters. Dose 14 Kilo 1UK. l.8ü

Zu kadon in üpntireicsn rnli llrogerisn.
Nä.llrmitteikabrik Müvvlls», V. m. ll. U., irr pasirr^.

596

I ür dis Lclrwsiz rrsu und ksdsutuugsvoli
Hobei'i'Aseìwià
bei ltückgrats-Verkrümmungen, ldns^mmstris
der Scllultsrn und klüktsn erzielt rasck, selbst

in sckwsrsn pällsn der 603

lenkbare Lsracisliitltsr
Wsltpatsntsztstsni Haas
(vsciuems Ausübung d. verukss.)
Vllsinvsrtrisb kür die Sckwsiz:

Sanitätsgssckäkt, plei ii.lürlacbstrasse 23. — packmänn. Lespr. gratis!
- Prospekts zu Diensten -

11^ AU III III^ II lî^ «R Aê I
in allsn 2UV /^usüdunA ivrss ksrukss notwsnclîASn
UtsnsIIîsn unci ^pparatsn arn v«rt«»II»»ft««tvii dslrn

8anitât8Ze8cliâkt à zX -Q.
LudsndsrApià 13 » IllA-TRî^îTIRIRV kîus t-Ialciirnanci 3

^ «t-»â ^cìi< ,1 ikii

//e/?Z/77/7?e/7 /
598 c

ZI»il v«rI»iiK« ««««ri» »vi»en, i«ikli illiistiivitvii Ii»àI«»K iiikv, Ii»Ai»k«ilpLvs«»rtiIivI.
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Ein Kind 1
toirb bon redjtfcljaffenem, jüngerem
©ïjepaar aiS eigen angenommen

gegen einmalige ©ntjdjcibigung.
©efl. Offerten mit @ntfct|äbigung§*
Singabc - unter (£6|tffrc Rc 6771 Y

an Sßoftjad) 13 SBern. 612

I AXELROD'sKEFIR

VEREINIGTE ZÜREHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
fiir

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillln
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 561

Badener Haussalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

i

I
g Kinder - Wundsalbe

I

Sanitätsmagazin

r. Klopfer, Bern
11 Sehwanengasse 11.

548

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Woclienbettbiiiden von Fr. 3.50

an, Gummistrünij>fe,Beinbiiiden, Irrigatoren,
Bettschüsseiii, Bettnnterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lj so form, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

Pliosplio - Maltose
»j Dr Bécheraz"

0
Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen

bildende Kindernahrimg. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. .In Büchsen zu Fr. 4.— und 2.25 in den Apotheken
odei direkt bei ^ ßgeheraz & C'J?, Bern.

0

0
0
0
0

u S 0 01 01 01 0 0i 0! 0 0 0 0; 0 0 0 0 0! 0 0

i
per Dtzd. Fr. 4. —

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 570

Schwanenapotheke und Sanltätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Binnenstorfer
Bitterwasser

Ton zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandluugeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 605
Max Zehuder in Birmenstorf (Aarg).

Apoih. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Sohokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruöhtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene•

Schnellt, (ü St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jVpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
_

C. Kanoldt Nchf. in Gotha. '

Dépôt: 57S

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

5ür das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„
Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte Woche nbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett-Unterlage-Kissen
(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im

Sanitätsgeschäft
der 555b

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neubausen-Schaffbansen

I
74 Bahnhofslr- ZÜRICH ,74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

lieber die Vorzüge einer emulsion
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Ernulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als

gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, «owie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans,
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 609 c

im: Käuflich in allen Apotheken. z=r_
Für praktische Versuche liefern toir gern eine grosse

Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Cliiasso (Tessin).

8
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N:»» î
wird von rechtschaffenem, jüngerem
Ehepaar als eigen angenommen

gegen einmalige Entschädigung.
Gefl. Offerten mit Entschädigungs-
Angabe unter Chiffre lie 6771 V

an Postsach 13 Bern. K12

I kxelnovsxcfik

VkWNIMttikMkkNllMW»

ist âers kssìs

XMi^ilKmiiiöi
Kr

^Voàllvi'inutzu
ilsrztlieb smpfoblsn.

RsLr selbst maebsn kann
jedermann mit

àklnolj'8 Xàbacîllin
preis psr Scbacbtsl Pr. 1.60

llriiäitlivii in Apotiiekeii

»

kêlàner IlWSälbk
bei Krampfadern, offenen Leinen

per Dieci. Kr. 3.60.

I

Z kià -Viinàîiìdk
I

ß». Korn
11 11.

S48

1î^ i» n<;11 «z

sür I^viI»N!i»Ä«ii, 1VooIiv»1I»vtt1t»iiick«ii von Kr. 3 50

an, <Zui»ii»i»triiinz»kv,»viitkiiiÄvn, I» rtK»t«rvn,
llîvàvl»ii««vli,, «sÄv- »n<I
^ioI»e r -1I»vi inoislvtt!i', Zlitvl» »t«
(Soxklet), Z1iIàN»«vI»vii, 8»«xer, H»i»tllbüi «to«,
I!iitàibîiiiài, 1.) «»koriu, IVstt«, 8«N«rvii etc

Hebammen erkalten böcbstmöZIicken kìabatt.

»?
H)n

K

Oeickt verdaulieks, angsnsbm sebmseksnde und starke Knocken
bildende ILi>»Uvri,»I»riII1K. 57

vestes Iläkrmlttel vor und wäiirend 6er îlaliiiperioâe. illaekt
tiacts /äkneken, wodurck ci as /atmen 6er Kinder bsdsmsnd er-
leicbtsrt wird. b> Lüoksen zu Kr. 4.— und 2.25 in den clpotksksn
ode, direkt bei ^ âb L'â ^6NN.

M

N
W

S
W

S S S s W! W> !W W D! !N W! W! W W> W! D IN D! N >^i!

I

per Olzd. Kr. 4.—
von zaklrsicksn Hebammen mit

grösstecn Krkoigs verwendet,
empllskit 570

Ziî^gliôlispoffiêiiê ulill SgûllàlsWseliàft

lliü»»ckvr in S»ck«i» (àrg.).

kolàeos Ueàills: tilsn!» 1884. Oliieaxio I83Z. Oooàoii I83K. Kre-
I,a>,Ie 1302. — Mirencliplom: Kraiikwrt 1880. paris 1883 «te. etv.

Lirmenstorker
Litlervvnsser,,st>à,.

Von xiililroieiieii medimniselieo Autoritäten" 6e» In-
nn6 àslaixlo» empkolilenes nn6 veror6nstes »atiirlioiies
Bitterwasser, olinv 6en a»6era Ritterwassern eigenen
nnavFeneàmvn Vavbgesvliuniek. Zllt ansseror6entlieiiem
Krkolge angewandt ksi daditnelier Verstopfung mit By-
pvoliou6rle, I.eiierkrankiieiten, lleldsuvtit, Kettberz, Bä-
inorriiotdal» und Lìaseniei6en, Krankiieiten 6vr weid-
lieven Ilnterleibsorgane etc.

^4i» ei»/aebes d.b/ubrmittei wir/ct es à icieàer Dosis.
Krbâltlicb in allen Alii»eraiwt»«serlit»ii61uiiixei» und

grössern ^potdeRvi». Osr (Zuellsninkabsr: 605
FI»x lilelma«? in Virm«ii«t«rt (4arg).

?sms!s'înrlsn
(mit Sokokoikuis umtiüttts, gpfrisokgnljs,
adttilironäs fruoktpastillsn) sind das

snysnsilmsts Uild W0il!80i,MY0><gNlj8tV

/. ^Liiic?si- ri. Z^v^aelisviiv.
Lt livetlt. (ti Lt.) Lt) oiu/.siti lâ ?k.

//7 S//6N ^00//?6^6/7.
^Ilsin seilt, nsnn von ^potti.

t). Kannidt dloilf. in OnNin. '

Itepât: S7L

/^potlisks ?ur Rost, vrsuxplsts,
Xarict» V.

5ür cias

Wochenbett:
cVIIe modernen sntisept. u. asept.

Verbandstokke:
Ltsriüsisrts V^inämMS

„n. ,,Ioâàiil-)ieMà
„ Viokoriil- „

„ Xeràm- „
aur rarnponacis

Sterilisierte Needs nbettvàM
naek Or. Lekwar^sndaeb,

der sinnige, wirklieb keimfreie
VVoebsn bett-Verband.

fesilkl: Lterilv Watto
Viivmisvb r«inö Wstto
öilligg lupfwstts

Naedeàtt - Illltsrleßs - Xissen

(mit Sublimat-llolzwollwatts)
Oarrisnbincisn sto.
rvr Usbammso mit

liöebstrnöglielrsiii Rabatt
im

8anität8gk8ekäft
der S55b

Illtsrllkltioli. VerdeiìâstoS-kîlbrid

lieedeiissll-LedMeiisell

i
Sslililiofslf.

(Oingang Oraniastrasss, neben
Ooldsekmied kaltsnsperger.)

«VSWKSWS»»MN»«KNW0SS»

Ueber cììe vorittge einer Emulsion
IVsnn einem Kranken Nileb oder klakm zutràgliob srsoksint, wird woki nie ein clr/.t Lutter an deren Steile

verordnen. Oas Vsrdanungssystsm würde erst eins Kinulgisrung des Lnttsrksttss zu bewirken kaben, sbs dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine Isiekt zu umgebende Anstrengung für den gssekwäeliten Organismus.

Ist nun diese Kvlgsrung mit Lszug auf Osbsrtran nickt ebenso zutreffend? Irgend ein vsrglsieksndsr Vsrsued
wird dsutiiek beweisen, dass das System eines Säuglings wesentiiob msbr Soott's Rmulsioa absorbieren wird, als

gewütiniieksn Ulsdizinaltran. Kin bsrvorragsndsr clrzt beriobtsts uns unlängst, dass seine sorgfältigen Lsobaektnngsn
ibn zu dem Resultat gekükrt kaben, dass Scott's Kmulsioii dreimal so wirksam sei als ein glsiekss (Zuantum Ksbertran.

Ois Lsifügnng von Kalk- und dlatron-Oypopkospkitsn, «owie von Olyeerin, sind weitere, woki zu bsaektends Vorteils.
Kins derartige Kmuision kann aber nur dann von IVert sein, wenn sie absolut kaltbar ist und sieb niekt

ausscbsidet. dlur eins soieks bietst Oarantis, dass der Osbsrtran niekt oxidiert ist, und alles Sebüttein der Klasebe könnte
ranzigem Oeis seinen mediziniseken Wert niebt wiedergeben.

Scott's Kmuision kalt sieb unveränderllob in jedem Klima, vis vorzügliebsn Kigensekaktsn des Oebsrtrans.
gelangen dnrek dieses Präparat erst zu ikrsm vollen Wert. 609 e

l^àillicili in nlisn

Dur 7?ralc<f«c/ie Versue/ie iie/eru wir Aern eàe Arosss Drode-

Msolie Aratis /ra«/co, u«7 bitte», bei ckere» De«tettu»A
a»/' Äie „Kàoeàr Dsèamme" F-e/attÌASÌ DescuA ^ »ebms».

8eott A Kvsvn6, Ktà.,
Sllîsss« (?e8SÌn).

Z

sUZ
s
Z
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronmd

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

nwrnn
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„BERM"
• Hafer-Kindermelil •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Nobs, Bern

enthält 30 % extra
präparierten Hafer.

„BEMA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BEBÜfA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

Empfehlet überall

Kindermehl
O F 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellschaft Hochdorf.

Es ist den bestell andern Kinder-
melüen mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

611a

(H 403 X)

whirisSMt
Sxtrad

Verbessert Suppen.Saucen,Gemüse etc.

OXO BOUILLON

Flüssig,sofort fpinkfentig.
1 Vi bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Vessers.

568

525 Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2.—)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstem,
vormals C. Ilrcrlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand
nach auswärts. 575a

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraflnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, Einige»leidende,

Kinder In den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde nnd Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestrehen, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoft'wecliselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

[)" A. WANDER A. D., BERN.
803
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L^Ieippxtrsktpräparatp
Narks Xronrak lViaggi à Lie., lüriek Narl<s Xronrok

srmögiioksn in wenigen Ninutsn à Zubereitung

eines Xisiebakss von untibsrtroklsnsr
Mirkung gegen Xiuksr- klautaussoblägs,
vVuukssir», Nautsirti!iinkuugon und raube
rissigs Haut. ^u bs^lsksn kurok alle Xpc>»
tkeksu, vrogsriou unk Laksaustaiten,
un«i wo niokt erkältliok auok kirskt kurok kis
pabrikanten Alk,Mi k Lis., ^ûriâ.
Den tit. Nvkaivinen kalten wir ^jsàsr^eit Gratismuster

nnà ärsitlioke Attests 2inr Verkü^liNA.

553

LirstkIassiASS proclukt cisr OsAenwart
?adrikant: H. »vrii

enlliält 30 °/o extra
präparierten Haler.

„lkllik,?îiâ." entkiält am meisten eisen-
uncl kalkitiaitiZe Glatir-
sudstan^en.

„HîlllklûCmaàt keine kellen l^incler,
sonclern lörclert speciell
iZiul- n. knoeiiendilclung
uncl maelit den Xörpsr
xviclerstanclslsliig gegen
I^ranktieils - I^eims unci
Kranktieilen.

Lrtisltliok in ^potiivkvn, Vroguerivn unll üsnlilungen.

^rnpsstiist üdsrsll

Linàrmvkl
o ikio

vsks
äer 8ekUei!er. Viled^Nllsedikt HoeNork.

lüs ist clen I»e«tvi» anàern Kincler-
melilen minàestens Slke»i»r»rtÌA
aber vssentlieli ll»îliîzx«i'.

611s.

(N 403 X)

Vepbesseel Luppen.8auc:en.6emü8e ete.

oxo
flüssig.sofort ss'iii^fef'lîg.

1 bis Ibeelöffe! auf eine lasse beissen àsens.
568

525 LeiuKvsed^ürv sOKenv keine)
werken nook laogMkriger äiütlivkvr Xrkakrung okns Usttlags unk okneVus-
setzen ksr Vrksit mil lilevroipaà (1.25) unk àcerolpilaster (20 om Pr. 2.—)
gekeilt. Prospekte gratis.

prkaitliok à Pr. 1. 25 in ksr Viotoria-Xpotbelîo von N. psiustsin,
vormals L. Ilreriin, )st?t nuttlers Laknkokstrasss 63, Xiiriok. prompter Versank
naok auswärts. 575a

ovv«iâ».7i«ic
^//)6/?^6^/'//o/l à s?///s/tt/s à^6p v/?k/ so^iva^ns/'s /rat/s/),

Lür AviîstîK m»tì Icürpvi'lRvI» lklrsàttpkt«, Zkvrvttsv, Al»N«i»ìvKtìvl»ckv, I^i»i»KvnI«iÄvuÄv,
lliîixlti' Zi» «I«» Di»twî«Iî1»iiiz»8Ìî»Iir«i».

vils leielitveràlllieiiste uiicl ilàrlisktà k'ràstûeksMtràill! à Kesuncle iinà krsnkv.

Or. >V^ncl6r's l<inc!6rn^runA für rnâA6nci^rrnI<r^nt<6 LâuAlinAS.

Ver grunàlegenàe Vnterseliieà ^ivisàen clieser neuen Läuglingsnakrung unà sozusagen allen übrigen Xinàernâkrmittsln
bestellt àarin, class làlere in ilirera Vestrsben, cler Nutterinileli in ilirer ^usaminenselîiunA so nalik ivie möKÜeli isu kommen,
nur mil einer ungestörten normalen Verclauung àes Xinàes reelinen, ivälirencl in 86ÎNVI' An8NMMVN86tS!lINA
auk (lip 8toàe<;Ii8el8ìvrnnK6n ä«8 inîigpiiàpiuki'iiiàii 8äu^iinF8 Lûàiekt nimmt.

lalirik cliäiötisclisr unc! pksrmsieutisclier procluks

n° V. lVtXDIilî v. (i.. lîliliA. S03
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Sm NESTLE
Marque de Fabrique

Kindermehl
Altbewährte #-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

ftors Concours Paris 1900

35 ftrcn=Dlplomc
39 Gold medaillen

rnalland 1906: Grand Prix
ßöcDste Jluszeicfcmina

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
©35®

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pestles Klndermeblfabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung- selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
5S2 Dr. Seiler.

Galaotina
Kindermchl GALACTINA

Sleiîd)=, blut= und knodjenblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen © 13 Grands Prix

IW 25- jähriger Erfolg-
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt; Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem ^jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend weiche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko nnd gratis
Muster und Probebiichsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

551 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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iàqus lie fàiq»e

^222 tZ6^21Ä/l^U22^
Krôssîei' Verbuk àr Wt

dors concours paris 1900

Z5 Lhren-Viplome
)9 Soitl Meaaillen

Mailana 1906: 6rana prix
kôchstè Huszeichnung

Nan kittet, «pesiioll âie Narkv!

su veelîìNKen!

Lsil niskr à 35 là'LD von
»rzetlîvlivi» ^utvrîtàtri»

àsr MklSSD KVslf 6Mplolil6D
GZ5A

kluslsr wsiâsn uuk Verlsrigen
Malis unci franko ciuroi»

Nestles Kìnàmedifabrik Vcvep
vorsanZf.

Lern, 18. Oktober 1898.
Das Nsstls'seks kinder mskl bat mir unter

6en Dsdingungsrp unter wsleksn iek bis
Vsrabrsiekung von kindsrmsklen kür erlaubt
und arrgsssigt eraokts, gute Dienste geleistet,
leb vsrvsnlis das ülsbi sowokl Ina Spital vis
in cisr Privatpraxis okt und viel. Die kabrika-
tion ist sine sorgfältige, vas sieb aus der
steten Lleiokmässigksit des Präparates und
aus dessen Daltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. l». Stoss,
Direktor des „Isnner"-Kindsrspitals in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit àeàa/is SS ./alrrr» verordne iek Nestle's

kindsrmski teils als aussokiiessiiobs Nakrung
cisr Säuglings, teils Zusammen nait Nilek, —
okt sogar vorn lags der Dsburt an. Dasselbe
vird von allen Hindern vertragen und kann
stets dis Nutter- oder rlmmsnmilek ersetzen.
In källsn vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilek niekt mebr vertragen vurds, var Nestlö's
Präparat die einsigs Nakrung, veleke keine
Dsibsekmsrssn verursaobts. Din sebr delikates
Kind, dem die Nuttermilek ksblt, kann sogar
unter àssekluss der kukmilek vorn ersten
Page an damit aufgesogen werden. Dei plots-
lieber kntwöknung selbst sekwäeklieksr und
noek sebr junger Kinder ersetsis das Nestle-
Nekl die Nuttermilek, obns dass dieser Ueber-
gang su Verdauungsstörungen kükrts. Kinder,
die Nilek gut vertragen, werden immer su
ikrsm grossen Vorteil ein- bis swsimai am
lags etwas Nsstls-8upps bskmen, — abweek-
sslnd mit kubmiiek oder Nuttsrmilek, namsnt-
lieb wenn Iststere su versiegen beginnt.

Or. viitoit, kinderarst.
Interlaken, 16. àgust 1900.

Da iek seit 9 lakren das Nsstls-kindsrmekl
in meiner Praxis verwende, so bin iek gerne
bereit, iknsn kiemit su bsseugsn, dass iek
mit den damit ersisitsn krkolgsn sskr sukrisdsn
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens em-
pksklen kann, ks bildet Ikr kindsrmskl ein
vorsügliekss krnäkrungsmittel kür Kinder der
versekiödsnsten Konstitution und kat noek
den grossen Vorteil, dass es kast okns às-
nakms gern genommen wird.
552 vr. Seiler.

Lslsoîïns
KÌNìiermedl su; besier HlpenmUcl)

o/Xt/^LIl lxl/^
Slelsch-, dlul- unâ knochenbllclencl

Die bk8te Kinclernsiirung à lZegenvart
22 Qcilâ - lVlsàilIsri G 13 Qrariâs ?rix

vânggssslîripps Lern sckreibt! ^Vir verwenden seit ^sskren Lalactina
in allen Fällen, wo klilck nickt vertragen wird; selbst bei gans kleinen Kindern
kat sick in Krankkeitstallen Laiactina aïs lebensrettend bewäkrt. 8ekr wertvoll
ist Lalactina in leiten, wo nasses Lras gefüttert wird, auck wäkrenä der Müssten
Hirse, wo trots aller Zorgialt die klilck rasck verdirbt.

vr. AiiOOierOisiiri, Xur/neli, sckreibr: Ick teile Iknen mir, dass ick
mit Lalactina kis jerst äie besten Kriakrungen gemackt kabe; ick wende dasselbe

bei meinem ^jäkrigen Knaben sckon seit swei Klonaren an und kann su meinem

grössten Vergnügen sagen, äass er dabei präcktig gedeikt und sick vollkommen
normal entwickelt und bis jetst keine ungesunde Klinure gekabt bat; dieselbe

Lrtakrung kabe ick auck in meiner Kinderpraxis gemackt, wo ick Laiactina
sckon seit ^akren sekr viel verordne, okns einmal irgend welcke Verdauungs-
Störungen bemerkt su kaben. Ick kalte daker Lalactina als eines der besten

Kindermek'e, das sur Krnäkrung des Kindes sekr empkoklen werden dart.

^Vir svnÄvi» Iliitvii »ut Wuttsel» Ieâvr»«tt IrieuO» null ginlj»
iintl I^r<>O«ll»üe1>s«ii, «aw lv At« OelivOt«» Vvli»nrt8»i>^eiseli»rteii,

luit llt iien Siiv Ilirer ILiintlselntkt eiue lkreiielv Ikvrvttsi» OOnnvn,

551 8ed^và kiuàmàl-àbâ Lsru.
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